
Jadeuergroteeße.
SOBenn eine ißreigaufgabe auggefcgrieben 

worben wäre, auf welche Sffieife fid) bie beutfdjen 
g inangennacg bent Kriege am fcglecgteften re= 
gulieren tiefen, fo würbe eine iiö fung non ber 
Sirt be§ fegt ber ÜRationaloerfammlung oorge= 
iegten ^apitalrentenfteuergefegentwurfeg gweifel= 
io§ aucl) non ben ftrengften i)3rei§rid)tern ben 
erften ißreig erhalten gaben. @r if t  ebenfo wid= 
tu r l i^  rote unorganifcg unb bilettantifd). Sogar 
m oen oerrufenen 3eiten ber alten Steuerflicferei 
Fnm 6m ^ e9e ,ro^re ein folcßer © n tw urf ood= 

. ^ , en unmöglich gewefen. 33om alten fReicgg= 
pin s Ur^ , f6Xn ® ^ ai3feEretär, ber eg gewagtjgätte, 

erart unfertiges unb unburcgbacgteS ©efeg 
, m J p ctul® eingureicgen, burd) bag ©elädRer 
■ e\ - . ten fämtlicger Parteien gur g lud)t 
in me Jßenfion oeranlaßt worben fein. Unb nun 
w trb Der beutfcgen ÜRationaloerfammlung nacg 
einer foaialen ^Resolution unb oon einem'bemo» 
cvaUfctjen SRinifter, ber burcgaug fein S or ift, 
jonbern unbefdjabet be§ Umftanbeg, bag man 
u)n nid)t alg ©teuerfadjmann anfegen fann, 
jn  ftnangieden Singen fidj fietg ein flareS U rte il 
bewahrt gat, biefeS SRonftrum unüberlegter 
wfegegmacgerei gur Annagme empfoglen.

5 ü r  ba§ Unorganifcge be§ ©efegeg barf 
nt<*n ben SReicggfdgagminifter siegt alle in oer= 
^ü w o rtlid )  machen. Aderbingg if t  er n id)t ogne 
öcputb. Senn einer, ber bie fernere Aufgabe 

13 SRidiarben (fo oiel finb e§ nad) feiner 
b e r? ?  9iuffteIiun9) im  3«gre fü r bag SReicij 
'DQfi L ^ roh'iid)aften' mu& lW) barüber ffa r fein, 

nu r auf ® runb eines grogangelegten 
I r n a v f rü9ramm§ mö9dcg ift. (Sin fold)eg 
f aff p« ,mln mu£ ^ iw j ip  alle Steuern uns 
fReirfva«^ m u^ 3U a^ en Problemen ber neuen 
^% T m a n g w ir tfd )a ft S te llung nehmen. @g

m u | bag fRebeneinanber oon bireften unb /in *  
bireften Steuern, '‘bie Aufte ilung ber Steuern 
gwifdfen bem fReicg unb feinen U ntergebern, 
bie gdicmgbeteiligungen ber Kommunen, bie 
tfo rm  ber inbireften SBefteuerung unb i£>r Sßer= 
gältn ig gu neuen ÜRonopolen frä ftig  unb orU 
gined anpaden. © in  foltgeg Steuerprogramm 
i f t  nicgt blog finangieder, fonbern aucg adgemein 
p'olitifdier fRatur. Aber gerabe beggalb mügte 
ber g inangm in ifter bafür forgen, bem 9Reic^§= 
fabinett ein folcgeg Program m  oorgulegen unb 
oon igm  oerlangen, bag eg bagu Stedung n im m t. 
Unb ein g inangm in ifter, ber glaubt, bag feine 
Slodegen aug politifcgen ©rünben ftcg m it feinem 
ginangprogramm nicgt einoerftanben erflären 
tonnen, ber mug entweber aug bem Kabinett 
augfcgeiben ober bag Sanb gum Scgiebgricgter 
gwifcgen fid) unb ben übrigen ÜRiniftern aufs 
rufen. Senn ber fReicggfinangminifter mug 
geute ber w irflicge SRinifterpräfibent fein, w e il 
bag Scgidfal ber beutfcgen SReicggfinangen m it 
bem Scgidfal beg Seutfcgen iReicgeg unb 
feiner S taatg fo rm  auf bag engfte oerfnüpft if t .

Aber wo finb benn in  unferer ^Regierung 
bie Staatgmänner? Sagfelbe Scgleifenlaffen 
ber $ügel, biefetbe Qbeenlofigfeit, bie oor bem 
Kriege unb wägrenb beg^riegeg gegerrfcgt gaben, 
fenngeicgnen aucg bie beutfcge fß o litif wägrenb 
ber gteoolution. !Ra(^ wie oor ftedt niemanb 
bie ftabinettgfrage, ftreitet niemanb über Qbeen, 
fein fSRinifter gnbet fidg in  feinem ©ewiffen be= 
engt, wenn nur adeg gübfdg nad) ber ißartei= 
fcgablone gugegt. Unb fo w irb  benn aucg genau 
wie früger weiter nacg neuen Steuern gefugt, 
burcg bie feine ißringipienfragen aufgerodt werben. 
SRotto: @g w irb  fid) fcgon gufammenläppern. 
Aber neimgegn 9Ridiarben läppern fid) nicgt gu=
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fammen. lln b  felbft menn eS gelingen füllte, 
auf bem ißapier anbertßalb Sußenb (Steuern gu 
finben, bei benen fiel) e in , ©efammtertrag non 
neungeßnSRilliarben gufamntertrecßnen läßt, bann 
merben fie in  ber P raxis nicßtS bringen, weil e§ 
ber g inang lunft beutfcljer Staatsmänner norßer 
gelungen fein m irb, bie beutfcße Sßirtfcßaft noH* 
fommen abgubroffeln ober in  krüm m er gu 
fcßlagen.

$ aß  man gerabe m it einer Kapitalrenten* 
fteuer als erfteS @efeßgebung§raerf_ bie foge* 
nannte ginangreform anfängt, ßat feine guten 
©rünbe. ©§ füllte gegeigt merben, baß bie Stegie* 
rung teine S e h e r in  fap ita liftifc ijer Sntereffen ift, 
fonbern ben ernften Sßillen £>at, ben IReicßen 
einen gehörigen Seit ber KriegSfoften aufgu* 
ßalfen. SaS if t  gemiß lobenSroert, unb eS gibt 
feinen eingigen SRenfeßen in  Seutftßlanb, ber baS 
ni<ßt fü r üollfommen felbftnerftänblicß E)ätt. 
Unb al§ nod) fetbftoerftänblicßer i f t  eS rooßl 
bisher allgemein angefeßen roorben, baß baS 
©infommen auS Kapitalrenten fcßärfer angefaßt 
merben müßte, als bie ©infommen auS änberen 
Clueßen.' SeSßalb mürbe auch ßier im  $ lu tuS  
im m er als SRittelftüd ber großen Finangreform* 
gefeßgebung ein fReicßSeinfommenfteuergefeß ge* 
forbert, baS bie © infommen auS ben nerfeßie* 
benen Cluellen nerfeßieben beßanbelt. SiefeS 
©infommenfteuergefeß müßte ungefähr fo auS* 
feßen: Sille © infommen unterliegen einer ein* 
ßeitlicßen ©teuer, bie progreffin naeß ber $öße . 
ber © infommen geftaffelt ift. 3 «  biefen,©runb= 
fteuerfäßen merben ¿ufcßläge erhoben, bie je 
n a $  ber fperfunftSquelte ber © infommen ner* 
feßieben ßoeß fein merben. Ser niebrigfte 3u= 
fdjlag m irb auf baS ©infommen auS SlrbeitS* 
unb Sienftnertrag, ber ßöd)fte 3ufcßiag auf baS 
©infommen auS Kapitalrente gelegt. Söie icß 
m ir  bie SluSgeftaltung biefer ©infommenfteuer 
im  eingelnen benfe, roerbe id) bemnäcßft in  ber 
Fortführung meiner Sluffaßreiße über „Seutfcße 
Finangreform" auSeinanberfeßen. |>ier genügt 
norläufig bie obige Slnbeutung. Senn aus iß r 
geßt feßon ßernor, baß eine foteße einßeitlicße 
©infommenfteuer auf einfaeßftem SBege ben 
alten © tre it um  bie bireften ©teuern groifeßen 
fReicß unb SäunbeSftaaten baburd) auS ber Sßelt 
feßaffen fönnte, baß beibe beteiligt merben unb 
baß roeber bie ©runbfteuer ober bie 3ufeßläge ben 
SöunbeSftaaten gugute fommen fönnten. 3»« 
fRaßmen bicfeS allgemeinen ©infommenfteuer* 
gefeßeS märe benn aueß ber ißlaß fü r bie Kapita l* 
ertragSfteuer. £>ier märe fie organifcß bem ge* 
famten neuen ©teuerbau eingegtiebert. Unb erft 
bureß biefe ©inglieberung märe aueß bie SRögließ*

fe it gegeben, fie m irflitß  fpftematifeß unb gereeßt 
auSgugeftalten.

fRun mürbe ja  gar nießtS bagegen eingu* 
roenben gemefen fein, menn bie ^Regierung eS 
fü r gut befunben ßätte, auS agitatorifeßen ©rünben 
ein ©tücf auS biefem ©efamtbau oorraeg gu 
neßmen, unb bie Kapitalrentenfteuern ftßon jeßt 
an bie fRationalnerfammtung gu bringen. Slber 
SSorauSfeßung bafür mar natürlicß, baß bie 
©eneralibee bereits oorßanben mar, fo baß naeß 
ißrer SluSfüßrung baS paffenbe S e ilte n  ber 
Kapitalrentenfteuer einfaeß eingefügt gu merben 
braueßte. SaS mar nun freiließ, roie bie Singe 
bei uns jeßt liegen, feßr feßroierig, benn bie 
DieicßSregierung ßat fieß nießt getraut, bie 3bee 
ber fReicßSeinßeit großgügig unb einßeitlicß bureß* 
gufämpfen. ©ie ßat bie großbeutfeße F la99e w  
SBeimar feßon auf bie bloße Sroßung ber fßarti* 
fu la riften  ßin, geftrießen. Unb eS if t  beSßalb aueß 
feßr unmaßrfeßeintieß, baß bie iß a rtifu la riften  iß r 
geftatten merben, eine über baS gange iReid) fieß 
beßnenbe ©infommenbefteuerung eingufüßren. 
Fm m erßin aber ßätte ein non ber Fbee ber 
©inßeit erfü llter F inangm inifter feine Kapita l* 
rentenfteuer fo geformt, baß er fie fpäter bem 
Neubau ßätte einfügen fönnen, menn eS bod> 
einmal gelang, fo etroaS mie eine groß- 
gügige SfteicßSeinfommenfteuer gu feßaffen. 
SaS märe feine nußtofe Slrbeit gemefen. 
Senn eS geßört feßr roenig fßropßetengabe 
bagu, feßon jeßt oorauSgufagen, baß binnen 
roeniger SRonate bie gefamte jeßige Finang* 
mirtfeßaft beS fReicßeS ßeilloS nertraeßt fein 
m irb. Unb unter ißren Srüm m ern m irb fie 
fämtlicße fReicßSminifter begraben. Sann m irb 
man nieQeicßt enblid) baran geßen, ober niel* 
meßr bann muß man baran geßen, roeil fein 
anberer SluSroeg meßr bleibt, bie beutfcße 
Finangroirtfcßaft na(ß ben SRießtlinien neu auS* 
gubauen, bie icß ßier meßrfaeß ftßon abgefteclt 
ßabe. S ann mürbe ber ßieießSftnangminifter, 
ber ben 9Rut geßabt ßätte, ber fReicßS eintommen* 
fteuer oorguarbeiten, als eingiger Ueberlebenber 
fü r  feine bis baßin geleiftete Seilarbeit paffenbe 
SBerroenbung finben. ______

S e n  SRut ßat ber SteießSfinangminifter 
©cßiffer nießt geßabt. ©ein © ntm urf eines 
KapitalertragSfteuergefeßeS geßt überßaupt nießt 
non ber ©infommenfteuer auS, roenbet fieß nießt 
einmal an bie ©infommenbegießer, fonbern gießt 
non jeber Seiftung [auf KapitalginS einen ein* 
ßeitlidßen be trag  non 10 ißrogent ab, ben ber 
©cßulbner in  ber SReßrgaßl ber Fülle fü r  
fRecßnung beS ©taateS gleicß eingubeßalten ßat. 
©inen ißorteil erreießt er babureß: © r ßat fieß
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Qöttä unabhängig non ber ©infdjätgung beS 
Rentenempfängers g e m a lt unb tann nu r nod) 
bann befä)minbelt werben, wenn ©dgulbner unb 
© laubiger unter einer ®ede fteci'en, waS bei 
großen Beträgen fü r ben ©djulbner red)t ein* 
träg lid j fein mürbe. Ob biefeS einträgliche 
©efdjäft nicht in  gahlreidjen gälten gemacht 
werben w irb , bleibt erft abguwarten, gumal ber 
©täubiger nicht bie ©vpreffung beS mitwiffenben 
Sd)u(bner§ gu befürdgten Efat, weit biefer 
uünbeftenS als Rtittjetfer am betrug gleichfalls 
ftrafbar w irb , älber auf biefe feine Ruance 
ber @rhebungSt>ereinfad)ung fcheinen bie Räter 
be§ ©ntwurfeS fo ftolg gewefen gu fein, bah 
fie alles anbere überfeljen haben, wag er an 
Radjteilen bugt. gunäd jft if t  eS ja  bod) fd)on 
eine gang abfurbe gbee, alle Kapitalerträge, 
unbefd)abet ihrer §öhe, m it bent gleichen 
©teuerfatj 5« belegen. SDenn wenn irgenbwo 
bie SÜfferengierung gerabegu gebieterifch not* 
wenbig ift, fo hoch bei ber Refteuerung non 
Kapitalerträgen, gebod) eine Kapitalbefteuerung, 
bie bie eingetne Sdju lbentrid itung gum fteuer* 
baren 9 ift macht, gibt ja  natürlich jebe SRög- 
Uchteit einer Staffe lung nad) ber §öbe 
aus ber $anb. ®enn bie $öhe ber ©d)ulb* 
teiftung befagt nid)tS fü r bie ^>ö£)e ber ©efamt* 
entnahmen beS ©täubigerS. Söottte man hier 
[taffein, fo läme man bagrt, benjenigen mehr 
üu befteuern, beffen gangeS Rermögen in  einer 
ew igen £ppothef non lOOOOO 9Jt. befteht, 
«Am  • '  061 ^ h n  SftUlkmen ©ffeftenbefitj in  
aD|d)nitten non je 10 000 9JI. nerfchiebener Rßert* 
Papiere fein eigen nennt.

®od) f e l  b ft b ie  ®ifferengierungßtnöglid)= 
letten hat man nicht einmal wahrgenommen, bie 
bei biefer bilettantifdjen gorn t ber ©teuer nod) 
geblieben waren. Rtan hat bie Kriegsanleihen 
nicht gefchü^t, man hat bie ©taatSrenten nid)t 
weniger befteuert als alle möglichen auSlänbifchen 
Rapiere, man hat bie faufntännifdgen Rudjforbe 
rungen nid)t non ben RSertpapicren unterfd)ieben, 
furgum, man hat eine ©leichmadgerei betrieben, 
wie man fie nicht fü r  möglich halten follte, wenn 
wan ben ©teuergefetgentwurf nicht fd)warg auf 
wei§ nor fid) h^rtte.

_ geh w ill gar nicht fo weit gehen, wie eingelne 
K rittle r beS ©ntwurfeS eS getan haben, bie in  ber 
geplanten Slbgabe, foweit fie bie Kriegsanleihen 
oetrtfft, einen teilweifen ©taatSbanferott fehen. 
-fPaS Recht beS ©taaleS, non feinen Rürgern 
fe u e rn  gu erheben, fann, auch wenn eS in  ber 
wwtmften gorm  auSgeübt w irb , niemals als 
^taatSbanferott gebeutet werben, ©ine gang 
anbere grage aber ift eS, ob eS fid) hier nicht

um einen gang offenen Rrud) beS RerfpredjenS 
hanbelt, baS ben geichnern ber Kriegsanleihe 
abgegeben würbe. SDiefeS Rerfnrechen befagte, 
bah fetnerlet Konnerfion ber 3lnteil)e nor ben 
nereinbarten Terminen norgenommen werben 
foUte. Söenn man fid) auf ben rein fo rm a lifii*  
fehen © tanbpunft ftellte, jo if t  bie Konnerfion 
ber Anleihe immer ein ©pegialaft. Unb hier 
werben nicht nu r bie Kriegsanleihen, nicht nur 
bie übrigen beutfdjen Anleihen, jonbern über* 
haupt alle Z inserträge im  Reich um 10%  
gefürgt werben. Slber beShalb bleibt bod) ein* 
mal bie ©atfache ber Kürgung fü r bte Kriegs* 
anleihe beftehen, bie man fefjr m it bem gremb* 
w ort Konnerfion begeichnen fann. Unb ber 
Umftanb, bah w an gleichgeitig alle anberen 
Slnleihen fonnertiert, f<hafft hoch bie Könner* 
fion ber Kriegsanleihe nicht auS ber Söelt. 
R tan fann auch nicht fagen, bah eS ja  
gleicfjgültig fei, ob ber K a p ita lift non feinem 
©efamteinfommen an Kap ita l nach gebühren* 
ber ©infdgätgung 10 %  abgibt, ober ob man 
il)m  fd)on norber, nor ber RuSgahlung feines 
©tnfommenS, ben Retrag einbehält. ®aS ift 
fd)on beShalb nicht egal, weil jernanb, ber gu 
gefchäfilidgen Z w e ien  eine beftimmte ©umme 
non ©ffelten lombarbiert hat, unter benen 
fid) aud) Kriegsanleihe befinbet, bei ber ©in* 
fdjätgung überhaupt feine KapitalertragSfteuer 
gu gahlen hätte, w e il er ©djulben unb fein 
Rermögen hat, währenb jetjt non ber Kriegs* 
anleihe ber ginS fuh gefürgt unb baburd) bie 
Saft auf feinen ©chuttern erhöht w irb . @S 
fom m t eben im  wefenttidjen barauf an, bah 
ber S taat, ber feierlid) oerfprochen hat, 5 %  
g in fen  gu galten, n u r 4 72%  auSgahlt. ® ajj 
baS Reich biei' feinen ©reubrud) beabfichtigt hat 
fteht feft. ’Aber gum erftenmal je it bem Reftanb 
beS Reiches if t  hier eine Rrefcbe in  baS fetfen* 
fefte Rertrauen gelegt worben, baS bisher jeber 
© läubiger ®eutfd)lanbS in  bie Rerfpredjungen 
ber Reid)Snerwaltuug felgte.

@o hoch wie man jebod) auch immer biefen 
movalifd)en ©d)aben fd)ätgen mag, er w irb 
noch überboten burd) bie uolfSwirtfchaftlichen 
SßSirtungen ber ©teuer. ®iefe SDBirlungen grünben 
fid) auf ihre leichte Ulbwälgbarfeit. ©S gibt ja  
©teuertheoretifer, bie behaupten, eS gäbe über* 
haupt feine unabwälgbare ©teuer. Unb lebten 
©nbeS fei jebe birefte ©teuer eine inbirefte. 
Zugegeben, bah biefe etwas fü ljn  erfdjeinenbe 
Theorie im  ©runbe genommen fogar richtig ift, 
fo bürfte eS {ebenfalls in  ber ©teuergefd)ichte 
aller Staaten etwas gang ReueS fein, bah ber 
©efeiggeber bei einer ©teuer, bie er felbft m in
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beftenä b o t  im  fjö tfte n  Gtah als eine birefte 
Betrautet roiffen roill, bem ©teuergahler bie 
fertige ©ebraut§anroeifung fü r bie Slbroälgung 
liefert. Saburdj, bah ber © tu lb n e r gahlt, unb 
m ith in  ber ißro^entfa^, ber ocm allen $ in fen 
in  Slbgug fommt, g le it& le ib t, b ra u e t ber 
©läubiger, um in  ß u fu n ft benfelben Getrag 
mie früher abgetiefert gu befommen, nu r ben 
BinSfuß b. h- bie gah lungS oerp flittung  fü r bie 
© läubiger entfpretenb — alfo etroa um 10%  —  
a« erhöben. $nS GoHÄrotrtftaftHdje über-' 
tragen, bebeutet baS bie ©rhöfjung beS 3inS= 
fu§e§ burdb baS gange Sanb, m itb in  eine 
Umroälgung aller SSerte.

3tun m irb ficb biefe Umroälgung natürlich 
erft aümäblicb ooHgieben. Senn bie ©läubiger, 
bie ^ in fe n  auf © runb langfriftiger © tu lboe r* 
fdbreibungen befommen, müffen fü r bie Ger* 
ünberung ben KünbigungSterm in abmarten. 
@§ unterliegt auch mobt gar feinem ^m eifel, bah 
aüe ©laubiger, foroeit fie eS fönnen, oon ber Stb* 
roäigung ©ebraud) machen. Stber hier geigt ficb 
eine neue Ungleich artig fe it be§ famofen ©nt* 
nmrfe§. SBäbrenb ber £n)potbefengiäubiger, 
ber G u tg läub ige r, ber SBedjfelgläubiger f i t  
fta b lo S  halten femn, fann ber Genfer 
oon SBertpapieren baS n i t t :  Ser neue 
Käufer, ber f a f t i f t  im  3inS fuh E)erabge= 
festen SBertpapiere roirb fie, weil er bie 
alte G entab ilitä t forbert, nu r enifpretenb b illiger 
faufen. Ser Gefiher oon SBertpapieren bat 
baber eins n o t  als f i te re  Zugabe gur Ger* 
ringerung feines ©infommenS aus bem SSert* 
papier: ben KurSoerluft. Unb barin  liegt, gerabe 
fü r ben Gefifcer oon beu tften  Kriegsanleihen, 
eine unerhörte neue G enatte iligung. ©ine Ge* 
n a tte ilig u n g , bie er niemals gu erbulben haben 
mürbe, menn er im  Gahmen einer ©efamt* 
einfommenfteuer fein oolleS ©infommen aus 
Kapita lertrag gefonbert gu oerfteuern hätte. 
®iefe eine Konfequeng beS ©efe^eS follte 
allein f t o n  bie gange ©teuer unannehmbar 
rna ten .

Slber eS gibt n o t  anbere gang ungeheuer* 
l i t e  Konfequengen beS ©ntrourfeg. @r läg t bie 
G anfin ftitu te  oon ber ©teuer frei. SaS if t  an 
f i t  r i t t ig -  Stber gu ben freigelaffenett ^n ftitu te n  
gehören a u t  bie ^ppothefenbanfen. S ie  golge 
baoon ift, bah ein © tu lb n e r, ber einer Ger* 
fite ru n g S g e fe llfta ft ober einem Grioat* 
mann fü r eine $ppothef £ in fen  f tu lb e t,  einen 
entfpretenben ©teuerbetrag abgiehen muh, 
roährenb er baS bei ,3inSgahIungen an eine 
£>qpothefenbanf n i t t  gu tun braucht. S a b u r t  
merben bie .^ppothefenbanfen privilegiert, ©nt*

roeber erhöhen fie m it ber allgemeinen «Garf* 
fonjunftur in  ^ u fu n ft ihren ^inSfuh, bann 
bleibt ihnen bie SBahl, ob fie höhere Sioibenben 
oerteilen ober ob fie ihren Gfanbbriefumtauf 
b ab u rt oermehren motten, bah fie bie Gfanb* 
Briefe m it höheren £infen auSftatten. $m  erften 
SaJ  hanbelt eS f i t  um eine Geoorgugung ber 
^ppothefenbanfaftionäre, im  lebten galt roirb 
eine gerabe je%t befonberS em pfinblite Kon* 
furreng fü r ©taatSanleihen unb nam entlit fü r 
Kommunalanleihen geftoffen, bie entroeber bie 
©elbbeftaffung ber Kommunen erftm ert ober 
fie groingt, ihre Saften gu erhöhen. Slber bie 
^ppothefenbanfen fönnen a u t  ben 28eg mähten, 
ihren BinSfufj n i t t  gu erhöhen unb b ab u rt 
gegenüber ber Grioatbeleihung fonfurrengfähiger 
gu bleiben. Stuf alle $äHe bebeutet m ithin forooljl 
bie SJtöglid)feit ber ©rhöhung beS Gfanbbrief* 
ginSfufjeS als a u t  bie SGöglitfeit einer Unter* 
Bietung Bei Geleihungen b u r t  bie $ppothefen= 
banfen eine aufjerorbentlite ©efahr fü r bie 
©ntmidelung ber ftäb tiften  Gobenpreife unb 
ber SJlieten (bie ja  a u t  in  ber allgemeinen
©rhöhung beS^ppothefenginSfuheSliegenroürbe).
SSir haben alfo hier baS merfroürbige Geifpiel, 
bah eine gum groben Seit oon ©ogialbemofraten 
befehle Gegierung finangielle Gtahnahmen trifft, 
bie ungefähr baS ©egenteil oon fog ia liftifte r 
Gobenpolitif bebeuten. $ n  meinem Sluffah 
§9pothefenfogialifierung (GlutuS ©. 83) habe i t  
bereits bie mefentliten ©rünbe, bie fü r eineKom* 
munatifierung ber ^ppothefenbanfen fpreten, 
auSeinanbergefeht. Siefe ©rünbe finb fehl n o t  
e rheblit bringenber geroorben, feitbem bie ©e= 
fahren beS neuen ©teuergefeheS brohen.

©in r e t t  intereffanteS Grobtem roirft baS ©efeh 
b ab u rt auf, bah eS ben auSlänbiften ©laubiger 
g runb fäh tit oon ber ©teuer frei läht. ©S foE 
b ab u rt ber auStänbifte Kapitalgufluh geförbert 
merben. Ob biefe SBirfung e in tritt unb mie 
baS auf bie beutften ©elbfä^e gurüdmirft, 
bleibt oorläufig abguroarten. S o t  felbft menn 
hier eine gerciffe günftige Sßirfung ent* 
flehen follte, fo fann biefe niemals bie fonftigen 
f t le t te n  SBirfungen beS ©efefeeS aufheben. Sie 
ftärffte Gerurteitung biefeS ©ntrourfeS bebeutet 
eS, bah feine K rit if ,  bie in  beutften Leitungen 
erftienen ift, ihn oerteibigt. ©S ift a u t  ein 
fo bilettantifteS SJlatmerf, bah eS fo f tn e lt  
mie m ö g lit  oon ber Gationatoerfammlung bei* 
gefegt gu merben oerbient.
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<Beffenftircßeti, ©euffcßfattb wni (Buropa.
bon $5*1$ Stapptalisberlin.

9lm 24. 'Olprit flnbet eine ©eneralverfamtntung ber . 
© e l  f e n f i r  d> e n e r  b  e t  g m e r  t  S - © e fe 11 fd ja f t  
W t  m t  Per SagcSorbnung: „grmädfligung bcS'bor- 
1 an eS p r  Veräußerung beö linfSrpeinifcben 93erg- 
iwerfö- unb SüttenbefißeS.“ ©ie fyvage, bie pier ben 
oelfenfircl)en-9lffiouären unterbreitet wirb, enffcf)eibef 
aicfff nur über baS Scpicffal beS größten beitifcpen 
b2ontantruft, fonbern fic berührt aud) einen Ä'otnplcr 
4)0,1 Wu'ifd)aftSpoliiifd)cn cPvobiemen, ber bie ganze 
oeutfcpe Oeffenftidfleit angelt Rad) ben Reibungen 
‘5cr Seitungen unb nad) bem Sinbticf, ben man aus 
‘Serpanblungen in ber £u£etnburgifd)en Kammer ge
wonnen bat, beabfldtfigt bie ©ireftion ber ©elfen- 
fircbener bergmer£S-©efeltfcbaff ihren gefamten fintS- 
rpeinifcben befti) in ßtiEemburg, ßotpringen unb in  ber 
Rpcinprobinz an ein franäöfifcl)-furemburgifcb-beigifd)eS 
Sinanjfonfortium ju  «erlaufen. Sinter bem Äon- 
fortium feilen als Säufer bie bereinigten öütiermierfc 
93urbad)-(£id)-©übelingen fieben, aber aud) bie Sd)neiber- 
Sreufot - bßerte, ber fran3Öfifd)e Ärupp, finb als 
Sntereffenten genannt rnorben. Ilm  bie 93ebeutung ber 
geplanten ßoSlöfung ju  mürbigen, muß man einen b tic t 
auf bie gntmidlung ber ©elfentird)ener bergmerfS- 
©efellfcbaft merfen, bie zugleich ein micptigeS Sapitel aus 
öer ©efd)id)te ber beutfd)en 2ö2onjfaninbufirie barftellt.

©elfen£ird)en mar ursprünglich ein Unternehmen 
ber Steinfoplenerzeugung. Sn verhältnismäßig be
grenztem ilmfang mürbe bie gntmicflung zum gemifd)ten 
9Berf, ber Hebergang zur gifeninbuftrie burd) bie ©r= 
ricßfung von Socpöfen in ©etfenfird)en unb ©uieburg 
bemirtt. ©er entfdjeibenbe Sd)ritt zur großen ©ifen- 
unb Stahlerzeugung unb Verarbeitung mürbe aber im 
Sapre 1907 burd) bte Sufion m it bem ‘2lad)ener M tfen- 
oereitt Vollzogen. ©iefe Sufion bcbeutete probuffionS- 
tecbnifcl) bie berbinbung zwifd)en ber red)fSrbcinifd)en 
SoblenbaftS m it ber lotbringifd)-luEemburgifd)en (Erz* 
bafiS, über bie ber ßlacpener Äütienöerein in enger 
berbinbung m it feinen Äocpöfen in <£fcl> unb ©euffcb- 
Otf) neben ben Stabt- unb SfßatzwerfSanlagen in 
dlotbe Srbe unb ber ©rabtfabrif in ©fcpmeiter ver
fügte. Sn ben Sabren nad) ber ftufton ermeitcrfe 
©elfentirdjen nod) ben befiß an erzfelbent in Cujem- 
burg-ßofpringen unb beteiligte fid) mit franzöfifcpem 
Kapital gcmeinfam an ber ßluSbeutung von grz- 
tonzefftoncn im 202inettegebiet Srantreid)S. 1909 bis 
*912 mürben bie Äüitenmerfc, Stabtmerte unb <3Batz- 
Werte in efd) großzügig auSgebaut. ©ie ßlbolf-gmil- 
- u«e mürbe bie mobernfte, fedptifd) volltommenffe 

atte ber Sifenerzeugung, 202an verlegte burd) biefen 
« <* feaS Sd)rnergemid)t ber gifenerzeugung 

be • <? ®e9en*) ber Äol)lenbaftS mepr in bie ©egenb
ber berfd)iebung beruht mefentlicp auf
‘Sonn r 'Earn' ä an Sracbten. S«r bie grzeugung einer 
‘Sonn6 ® tt h)eri)cn ctma *wei Sonnen <£rj unb eine 
binvaL. üerbraud)t. ©ie befcpidung ber lurem- 

’ C)e"  wie mit Ruprtoble ift beSpalb vorteil- 
V Tter als bie befd)icfung meftfälifd)et b3erte mit

luremburgifdjem grz- ©iefer Reiz ftegte über bie 
Hemmungen, bie polttifd) unb verfebrSted)nifd) burd) 
ben Sfanborf in Curemburg zu überminben maren. 3m 
3at)re 1916 mad)te bie ©elfenfird)ener bergmertS-91.-©. 
burd) bie Aufnahme ber fiüftener ©emertfd)aft unb ber 
©üffetborfer Röbreninbuftrie einen meiteren S t r i t t  im 
ßluSbau zum bod)entmidelten Srufi, von ber (Sr^eugung 
von Siop- unb §albfabritafen mürbe ber ilebergang zur 
Äerftellung von ffcrtigerzeugniffen vollzogen, ©en neuen 
betrieben foHte ber 3ufammenbang m it ber großen 
®ifen* unb Stahlerzeugung auf bem linfen iRbeinufer 
bcfonberS zugute fommen. ©ie Scinblecßmalzmerte in 
Äüften unb brucpbaufen foHten Stüdbled)e von 92otbe 
©rbe unb SbomaS-'fMatinen von ber ßlbolf-gmil-Äütte 
vermenben. ©aS <£roftleifenmaijmeri foüte m it b o r- 
blöden von Sfofbe ©rbe ober ber ßlbotf-gmil-Mtte 
gefpeift merben.

SS ift nötig, ßd) biefe ©ntmidlung zu vergegen- 
roärtigen, um bie jeßt geplante 3 erreißung von ©roß- 
©etfenfird)en rid)fig zu mürbigen. ©er große blontan- 
iruft ©elfenfircpen ift nicht ein ^ ro b u tt m iHiürli^er 
tapitatiftifiher ©efd)äftSmad)erci, fonbern fein bBacßS* 
tum mar te^nifd) bebingt. Seine ©efdjichfe ift ent- 
fcßeibenb beeinflußt burd) baS Streben, bie böcpfte 
^robu ttiv itä t unb Rentabilität 3U erzielen burd) bie 
3ufammenfaffung von fid) ergänzenben betrieben unb 
von ineinanber gretfenben betrieben verfcpiebcner fl^ro- 
buttionSftufen in ber ioattb einer ilnterncbmung. ©iefer 
organifcpe 3ufamntenbang foll zerriffen merben. ®S 
foUen verlauft merben:

1. bte Stahl- unb 9BalzmertSanlagen Rotpe Srbe,
2. bie ©raptfabrit in gfcßmeiler,
3. bie 9lbotf-£mit-&üife in gfd),
4. bie öocßofenanlagen in ©fcf),
5. bie Äod)ofenanlagen in ©eutf^-Otp,
6. bie ©rubcngerecptfame unb Einlagen in gfd),
7. bie beteiligung an franzöflfd)en ©rzfonzefflonen 

(St. cpivomont unb biUerupt).
gS mürben ©etfenfir^en banacp verbleiben bie 

Äobtenzetßen, bie ftod)öfen in ©elfenfircßen unb ©uiS- 
burg unb bie berfeinerungSmerte. budjwerfe von 
ruitb 108 « liK . <302. mürben abgeftoßen merben, bud)- 
merfe von runb 145 b ii l l .  202. verbleiben. ©aS recßtS- 
rfieinifcbe ©etfen£ird)en märe nur nod) ein Sorfo beS 
alten Sruft. ©ie berbinbung von SHople unb grz 
märe bapin, bie berfeinerungSmerte lönnten bie »alb- 
fabritate nicpf mepr auS eigenen betrieben beziehen, 
©er probuitionStecpnifcbe 92üctfd)ritt ift fü r bie bolfS- 
mirtfdjaft ein bertuft. 9ßir merfen bie Srage auf, ob 
biefer berlu ft getragen merben muß.

©ie bermattung ber ©elfenfird)ener bergmerfS- 
©efellfcpaft pat biSper eine offizielle begrünbung für 
ipre berfaufSpläne nid)t veröffentlicht. gS unterliegt 
aber teinem 3 meifel, baß bie gegenmärtige ilnterbinbung 
beS berfeprS zwifcpen ben rechts- unb tinfSrpeinif^en 
©ebieten, bie llntlarbeit ber fünftigen ©eftaltung ber 
mirtfd)affSpolitifd)en beziepungen, bie menig freunbltcpe
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Salfung ber ßupemburger Regierung gegenüber beuífcpen 
Hníernehmungen ben ©tauben untergraben haben, in 
3ufunft nod) ben Vorte il aus ber 3ufammcnfaffung 
bcr betriebe hoben ju  tonnen, ber ben Aufbau in ber 
Vergangenheit heftimmfe. 3n ber9ihetnifch*QBeftfälifd)cn 
3eitung »om 3. Sipril (Rr. 275) h « ft eé iuörtti«^: 
„®ie Verwaltung gibt até ©cflärung fü r ihr Vorgehen 
an, baß fte in erfter £inie bie Velange ihrer iiftionäre 
ju  berücffichtigen twbe, felbft wenn baburd) »atertänbifche 
3ntereffen beeinträdjtigt werben follten. Rad) ben 
Rtaßnapmen unferer '¡Jeinbc gibt eS aber nach ihrer 
Slnfidpt feine Riögticpfeit, ihren linfSrheinifcpen Vefii; 
unferem Vatertanbe ju  erhalten.“ ©ie „V e lange  ber 
V f f io n ä re “ mögen einen fchnetten Verfauf an baé 
Siustanb, fct)on wegen beé ju  erjietenben Valuta» 
gewinne«, alé vorteilhaft erfcheinen taffen. ©ie Snter* 
effen unferer Volféw irtfcpaft, bie 3níereffen beé 
Vafertanbeé, bie in ber obigen ßrflärung fühl in bie 
jweite fiinie »erwiefen werben, »erlangen jum minbeften, 
baß bie ©ntfepeibung über bie Rofwenbigfeit einer 
berartigen probuftionShemmenben 3erreißung nicht in 
einet 3eit gefällt wirb, in ber nod; niemanb ju  fagen 
»ermag, ob ber Schritt w irflid) nad) ber fünftigen 
©eftattung ber VMrtfcpaftébejiehungen ju  unferen 
Weftlichen Rad)barn unoermeiblicb ift. ©ie 3niereffen 
beé Vatertanbeé »erlangen aber auch, baß biefe 
©itfcpeibung nicht »on ber Verwaltung unb ben 
‘2lftionären ber ©elfenfirchener Vergwerfé-©efeHfd)aft 
allein getroffen wirb.

©ie Sojialifterung ift heute nicht mehr 
nur ein »iel mifbeuíeíeé 6d)lagwort, fie ift auch 
ein gefeßlid) feftgetegter ©rogratttmpunft ber
Regierung. ©aé »erpflichtet. ©er erfte Sah beé am 
23. R lä rj »erfünbeten Sojialifieruugégefeíjcé lautet: 
„3eber ©euffdf)e hat unbefchabct feiner perföntichen 
Freiheit bie fiftlid)e ©f(id)f, feine geiftigen unb förper» 
liehen Kräfte fo ju  betätigen, wie eé baé V3oí;l ber 
©efamtheii erforbert." ®ie gefetjtich biftierte „fttfliche 
’©flicht" wirb juriftifd) alé ©runblage praftifd)er ©laß- 
nahmen ein recht probtemafifcher Vegriff fein. Smrner- 
hin nach ber ©rflärung ber ©elfenfird)en-Verwaltung, 
baß fte glaubt, bie Velange ber Slffionäre ben »ater- 
tänbifepen Snfereffen »oranftellen ju  folien, wirb man 
einen Konflift in bejug auf bie Verwenbung ihrer 
geiftigen Kräfte mit bem Ceitfap beé Sojialifierungé* 
gefeíjeé até gegeben betrachten fönnen, unb mit biefem 
Konfliff fönnte bie Regierung beé Reid)é rechtlich ein 
Veto gegen eine felbfiperrlidjc ©nffdjeibung ber Organe 
ber ©elfenfirchener Vergwerfé-©efetlfchaff begrünben. 
“2lber fd)tkßtid) ift in biefer 3eif beé n>irffrf)aftsred)f- 
liehen Hebergangeé bie formale Red)téfrage »on unter- 
georbefer Vebeufung. OUé bie ©runbibee ber Sojiali« 
fxerung barf nid)t fälfd)lid) bie Verftaatlichung ober 
fonft irgenbeine ber japlreidjen gememwirtfchafflidjen 
formen auégegeben werben, fonbern eé muß betont 
werben, baß e§ ftch »or allen ©ingen baruni hanbelf, 
ju r Cntwicflung ber h»d)ften ©robuftioität in ber 
Volétoirffd)aft burd) gemeinwirtfd)aftlicl)e Eingriffe, 
Regelungen unb Kontrollen folcße Hemmungen ju  be- 
feitigen, bie aué pri»atwirtf<haftlid>en Snfereffen er- 
wachfen unb foldje bie 3ntenfität ber Arbeit förbernbe

©Maßnahmen ju  ft ehern, bie baé prioatwirffchaftliche 
3nfereffe nicht »erbürgf. Von biefem Sojiatifierungé- 
gebanfen aué fommt man mit RotWenbigfeit ju  einer 
Umformung beé ©gentumébegriffeé. 3n einem fojialen 
Staate finbet bie Verfügungêfrciheit beé cinjelnen über 
©gentum an ©robuîfionémifteln ihre ©renje bort, wo 
fie in Konflift gerät m it ben Snfereffen ber ©emein- 
wirffchaff an ber Erhaltung unb ©ttwicflung ber ©ro- 
buftion. ©iefe Oberhoheit ber burd) ben Staat »er- 
tretenen ©efamtheit über baé ©rioateigentum ift eine 
Vergefelifchaffung ber ©robuffionémittet. 0:S hat eine 
tiefe Vcredjfigung, baß ber wiffenfd)aftlid)e Sojialiétnué 
ftefé bie Vergefelifchaffung ber ©robuffionémittet in 
ben Vorbergrunb gerüeft hat, wäprenb ber bitettanfifche 
Sojiatiémué beé Sojiatifierungégefeheé »on einer Ver- 
gefettfepaftung ber Ôlrbeiféfvaff auégeht. Olber aud) 
mit biefem Umweg muß man nofwenbig ju  einer Reu
formung beé ©gentumébegriffeé gelangen. Kein ton- 
ftruierteé Schulbeifpiet fönnte biefe Rofwenbigfeif 
baffer belegen alé ber Çfalt ©elfenfircpen. Sicr 
wirb auf ©runb ber prioafeu Snfereffen geplant, einen 
3ufatmnenbang ju  jerffören, ben im Sntereffe ber pro- 
buftioen foöchftleiftung ju  erhalten baé Streben ber 
Votféwirfe fein muß. S k r  wirb nicht nur bcuffcher 
(Sinßuß im Sluélanbe, vielleicht »oreilig, »erpanbelt, 
fonbern eé werben auch beuffche ©robuftionsftätfen an 
auélânbifd)e Unfernehmer auégeikfert. ©ie ©ntfepeibung 
über ein berarfigeé ©rojeft einer Verwaltungératêfii3ung 
unb einer ©eneraloerfammtung allein ju  überlaffen, wäre 
ancien régime im pöcbften ©Raße, im fojialen Staat 
müffen bie Suter ber ©etneinwirtfehafi jutn minbeften 
baé lepte ©Bort in biefen ©ingen fprcd)en.

Reben biefer fojialwirffd)aftlid)en Seite birgt ber 
S-atl ©elfenfirchen aber aud) außenpolitifcpe ©robleme 
in ftch. Unbefd)abcf ber Stage, ob bie ©tänc ber 
©elfenfirchener Verwaltung ju  billigen finb ober nicht, 
muß hoch bie Srage erörtert werben, auf wcld)en Vor- 
auéfet5ungen fiel) biefe ©läne aufbauen. Riemanb weiß 
beffer alé bie Führer unferer ©Ronfaninbufirie, baß unfer 
wirtfchaffticheé Sntereffe unb auch baé wirtfd)afflid)e 
3ntereffc ber Stanjofett unb ßujembttrger eé erpeifepen, 
baß in 3ufunft politifcpe Seinbfcbalt nid)f bie wtrffcpaft- 
licpe 3ufammenarbeif ber ©ebiete pinbere, bie fid> er- 
gänjen unb bie ju r  ©nfwicfltmg ber ßöchffen ©robuf- 
fiü ität aufeittanber angewiefen finb. ©ie rabifalfte Ve- 
herrfchung beé Saarbecfcné würbe ben Stattjofen nicht 
genügen, um für ihre ©ifeninbuftrie bie Lieferung »on 
Ruhrfohlen entbehren ju  fönnen. ©henfowenig wie bie 
beutfepe Sifeninbuftrie wieber ju r V lüte gelangen fann 
bei bauernber ©Ibfdmürung »on ben ©rjreoieren. ©ßemt 
burd) bie 3erreißung beé »on bett franjöfifcp-lofhringifch- 
turemburgifepeu ©jreöieren bié ju  ben Koplenfelbern 
auf bem red)ten Rpeinufer reiepenben natürlid)en Staub- 
gebieteé ber ©ifeninbuftrie bie Söcpftleiftung fonfinen- 
taler ©ifenerjeugung unferbuttben wirb, fo gibt eé Ruß- 
nießer baoon nur in ©nglanb unb ’■Hinerifa. Snobent 
glauben bie Scrrett »on ©elfenfircpen an biefe 3erreißung, 
weil fie niept baran glauben, baß unfere © o lit if ben 
<2Beg für baé wirtfchaftlicpe ©ebotene ju  ebnen »erftepen 
wirb, ©iefeé ©Rißtrauen ift burd) bie Salfung ber 
Rührer beutfeper ©lußenpolitif leiber nur ju  begrünbet.
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i>et ben Vcrbanblungen über bag ©elfenfircbener Ver* 
laufgprojett im lupeinburgifcbcn Canbfag I;at man gehört, 

bie lupemburgifdje Vegierung VMberfprud) gegen ben 
iievfauf ju  erbeben plante, Weit fie baran bad)fe, bie 
eutfeben Vierte alg Vfänber für tijrc fforberuttgen an 

®euifd)lanb mit Vefcblag ju  legen. Man hörte, baß eg 
1tcp bet biefen fforberungen befonberg um bie ßtnlöfung 
üon 50 Viüiionen Vt, beutfdjer Sablunggmittcl in 

upemburg unb um Vantgutbaben fiupemburgg in ©eutfdj* 
nn panbelt. ©aß bie Vefd)lagnabme oon beuffd)em 
P-rmateigenfum ju r  ©eefung biefer Vnfprüd)c in Supern- 
nirg burd)aug wiberrechttid) märe, bebarf feiner befott* 
beren Betonung. Vber füllte cg nid)t möglich fein, burd) 
Serbanblungen mit ber (upemburgifd)en Regierung bie 
Honfltffafmofpbäre ganj ju  befeitigen? 6 id)eriid)'w irb 
oa» ©eutfdfe 9teicb gerabe bie berechtigten QIn[prüd)C

Supemburgg aug ber Kriegsjeit loyal erfüllen »ollen, 
ßg wirb nicht ficb Verpflichtungen entziehen »ollen, »eit 
ßtipemburg nicht über bie ‘äHachtmittel ber ©n teufe oer* 
fügt. Vtag Supemburg in Qufunft aug bem beutfehen 
Sodoerbanb augfd)eiben ober nid)t, bie Sntereffen beg 
ßanbeg unb unfere Snfereffen »erben bod) halb »ieber 
ju  »irffchafflidjen Vereinbarungen führen. Scheinbar 
iff eg ber beutfehen Regierung nod) nid)t gelungen, einen 
SluSgleicl) m it ßuremburg angubafmen. 3 ft es nachbrüdf« 
lid) oerfudht worben? 3 ft man fid) ber Veöeutung ber 
Verftänbigung mit biefem Sanbe im 3ufammenhang mit. 
bem erftrebengwerten beutfdj-franjöfifchen QBirifdjaftg- 
abfommen ooll bemüht? Vucß biefe fragen ftettf bag 
©elfenfirchener ^ ro je ft auf bie ©agegorbnung unb 
nicht nur auf bie ©ageSorbnung ber ©eneratoerfammlung

©euifeße ^tnaiwitreform.
X X III.

©ie Vermögensabgabe, beren Vnwenbung bei ber 
beutfehen ftinanareform oornehmlid) aug oolfgwirt» 
fchaffliehen unb f)>robuftioitätggrünben abgetehnt »erben 
«»§, fugt auf bem ©runbfah, baß nid)f bauernb bie 
©efamtlaft ber Verpflichtungen aug bem Kriege getragen 
»erben foll. Vian oerfucht, ben größten Seil ber jetzigen 
Generation aufjuerlegen unb biefe Saft ben fommenben 
©efcl)lcd)fern ?,u erfparen. ©ie Sntfdbeibung jugunften 
? .er un9ul1ften ber jeljtgen ober ber fpätcren ©eneration 
*|t aud) jh»ev »ie in allen ähnlichen fyällen nicht ganj 
et )t. Sie madft, »ettn fie m it ©rünblichfeit oor* 

genommett »erben foll, ein ©ingehen auf bie fdjwietigffen 
ec)tfd)cn unb Wirtfcf)afttid)en Probleme beg Kriegeg unb 

er. U'iege überhaupt nofmenbig. Vtan » irb  gut tun, 
ü f ^ ‘^ e n  Vtomente, bie gerabe hei bem Vüdblicf 
auf tefen Krieg fiep leicht in ben Vorbergrunb brärtgen, 
no fommen augjufdjalien. ©g ift nötig, aud) über bie 
ganje ©rägltdifeif beg Vkltfriegeg mit.feinen Vienfchen- 
opfern unb feiner fittlichen Verwilberung gatij hinweg- 
ättfehen, fonbern ihn ganj niidftern atg eine gcfd)äfflid)e 
ivansaftion innerhalb ber übrigen Staaiggefd)äftc ju  
oetrad)ten. ©ann »ar bie fjährung biefeg Krieges not* 
»ettbig, um ben früheren Umfang ber Sfaatswirtfcbaft 
ju  erhalten, ©ie Rührung war abfolut unb objettio 
ftd)er bann notwenbig, »enn ®eutfd)lanb jweifellog alg 
angegriffener ©eil gelten tonnte, unb fie erfd)ien fubjeftio 
ebenfo notwenbig benen, bie ben Krieg herbeigeführt 
hätten für beit ffaU, baß eg fid) hier um einen oon 
beutfehen Staatgmünnern bewußt unb befcßleunigt i>er- 
beigeführten Krieg gehanbett haben foUte. Uebertvägt 
'nan bag ing rein ©efd)äftliche, fo würbe bag bebeuien, 
•aß bie Koften ber Kriegführung Vnlagetoften gewefen 

unb, bereu c£dgUng rtid^t fofort oorgenonimen »erben 
. l ^uä)te, fonbern auf bie oerfd)iebencn ©efd)led)ter oer* 
lC“ f Serben burftc.

®ie ©atfachc, baß ber Krieg oerlorett würbe, änbert

14a L f ,e^  Vlufug Sahvg. 1918, 6 .79 , 98, 103, 129, 
320 3| f '  i& 9' > 3  199, 211, 224, 256,' 274, 291 306 

' 344, 360. 3ahrg. 1919 S. 41, 56, 73, 89 ff.
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an biefer Vuffaffung nichtg. 3 »a r fteüf offenbar ber 
Krieg nunmehr einen Staben bar, ben bie jeßtge ©ene
ration ber iommenben jugefügt hat, aber ein V o lf fteHt 
eine ©emeinfcl)afi auf ©ebeih unb Verberb bar, inner» 
halb berer bie feh le r ber eitijelnen unb auch hie ffehter 
ber einzelnen ©eneration oon ber ©efamtheit ber Seit* 
genoffen unb oon ber ©efamtheit ber ©enerationen ge
tragen »erben müffen. ©g tommt h»?«/ baß bie Opfer, 
bie bie Viiferlebcnben beg Kriegeg alg ©injelperfon unb 
alg ©injetfamilien gebracht haben, hoch aud) einiger* 
maßen in Vetrad)f gejogen werben müffen, fo baß bie 
Opfer ber mitertehenben ©eneration außerorbentlich 
hod) erfd)einen. ©ie übermäßige weitere @d)»ächung 
ber fei)igen Vol(g»irlfchaft müßte jubem gerabeju oer* 
hängtiigoolle ffoigg« aud) für bie »eiteren Sahrjehnte 
unb Salwhunberfc haben, fo baß eg fd)lief;lich and) im 
Sinne ber Vadjiovnmen alg bernünffig erfd)cint, bie 
©egenwarf nid)t aüju ftavf ju  beiaffen, benn eg ift 
eben jlocifelhaft, ob folclic Velaftung ber ©egenwart 
wirtlich auch ^ugunften ber 3ulünft erfolgen würbe.

©ie Verhältniffe bürffen »ahrfd)eittlich fd)on nach 
jebem verlorenen Kriege gait^ ähnlid) gelegen haben 
Vber fie treten biegmal oiel ftärfer alg fonft in bie ©r* 
fd)einung. ©enn biefer Krieg hat in »irtfd)aftlicher 
unb fojialpolitifcher feinftebf folgen gejeitigt, bie alleg 
»irtfd)aftlid?e Sehen aug ben bigher gewohnten ©c* 
leifen brängen. ©g ooll?,icht fid) eine oollfommene Um
formung, beren ©eburfgweßen ben ganjen Voltgtörper 
erjitfern laffen. ©araug ergihf ftd) eine »eitere be- 
benftiebe Sd)»ächung ber ©egenwart, bie eine gewiffe 
Sd)onung notwenbig erfcheinen läßt, ©g würbe beg- 
halb eine gewiffe Vered)figmtg haben unb aud) ben 
tiinffigen ©efehteebfern jugute tommen, wenn man 
einen ©eit ber Velaftung oon ber ©egenwart fortnehmen 
unb in bie Sutunft hinein oertegen lönnfe. ßg ift hier 
früher fd)on (3al)rg. 1918 S. 224) barauf hingcwiefeti 
baß mtnbefteng ber Vcrfud) geinad)t werben muß, burch 
eine amorfifable Vuleihe unb eoenfueU fogar burd) eine 
Softerieanleihe ber augenhlictlid) lehenben ©eneration



«ine gewiffe Snttaftung ju  f»baffen, aber fein; «iel 
barübet hinaus werben w ir an faftifcfjcr ©«Haftung 
nid)t ju  teifien oermögen. Um fo mein aber müffen w ir 
barauf bebaut fein, bie Saften wenigftené gleichmäßig 
auf ©egenwart unb 3utunft ju  oerteilen. B ü r müffen 
uñé alfo ¡ebenfalls barauf einfteUen, unter Aufrechter- 
baltung unferer ©efamtbetaftung eine oernünftige unb 
gerechte Beteiligung aller Bolíéfreife an ber Aufbrin- 
gung ber Saften gu fd)affen.

©hott bie große Summe, um beten Aufbringung 
eé ficb bteémal banbeit unb bie w ir ja eingangs unferer 
Betrachtungen im oorigen Saßrgang bargelegt haben, 
Weift uñé barauf bin. bafj bie Bürtungen aller ftaaté- 
finanjietler Btaßnaßmen bieémal wefentlicl) weiter gebt 
alé baé bei allen früheren ffinan^reformen ber 5>aH 
war. B ian tarnt grunbfäijticb oom ©tanbpunff ber 
'Jinangwiffenfhaften auéfagen, baft jebe ©teuer nid)t 
blofj eine Bebeutung für ben ©faatsfäcfel bat, fonbern 
mehr ober weniger auch eine wirifcbaftlid)e unb fogiale 
Bürtung auf bie ©taafébürger unb bie ©eftattung ber 
Boltéwirtfcbaff auéübf. Bünbcfíené bot jebe fteuerlidje 
Blaßnaßme bie 'Senbeng, fo gu Wirten. Ob biefe Sen» 
beng beuflid) gum AuSbruct tornmf, bängt, abgefeben oon 
anberen Blomenfen, oon ber £>öbe ber ©teuer unb 
natürlich auch oon ber A r t ihrer Staffelung unb fonftigen 
©urchfübrung ab. ©ie ältere Theorie ber ginang- 
wiffenfd)aft bat bewußt über biefe Seite beé Steuer- 
wefené f>inweggefeben, fie bat ¡ebenfalls geforbert, bah 
ber ftaatlid)e ffinanjmann lebiglid) aué fiéfalifctten ©r- 
wägungen botoné, an bie Auéfchreibung unb ©rbebung 
einer Steuer botangeben bürfe. 3hre wirtfd)afilid)en

unb fogialpolitifhen Bebenwirfungen würben oon ben 
Bertretern jeber ©bcorie eben mit in Äauf genommen, 
©ie fpäfere Sehre ber ginangwiffenfdjaft, bie oon Sorettg 
oon Stein unb Abotf Aßagner beeinflußt war, rücffe 
immer mehr oon biefer rein ßSfalifcßen Auffaffung ber 
©tnge ab. 3 ü r fie würbe bie Steuer gerabegu ein« 
ber Büttet, burch bie • ber Staat in bem oon ihm ge 
wünfehfen Sinne bie wirffchaffUchen unb fogialpolitifd)en 
©ntwictlungen beeinfluffett tonnte.

©ie gefamte Steuergefetjgebung ber lebten 3abr- 
Sehnte in ©eutfdjlanb — man bettle nur an bie Brau- 
fteuergefebe unb an bie Btüblenbefteuerung — hotte 
neben bem ßstalifd)en Beftreben, bem Staate möglichft 
reiche Büttel gu erfd)ticßen, boch gang beutlith aud) bie 
©enbeng, gewiffe Betriebsarten burd) Steucrbeoor- 
gugungen gu begünftigen. Am weiteften nad) biefer 
9vid)tung giij^ bie pteußtfdfe QBarenbouSfteuer, bie 
faum noch ßstatifhen flrfprungS war, fonbern minbeftenS 
nach bem Bütten eines ihrer Schöpfer in attererfter 
Sinie ben Sd)ub beS ÄleinbottbelS burch möglid)ffe ©r- 
broffelung beftimmter ©ntwicflungSformett im 5?tein- 
banbelSgewerbe botbeifübren follte. Bknn ber Sweet 
biefer Steuer gang erfüllt worben wäre, fo würbe bie 
$olge baoott ein Steuerertrag oon B u ll B ia rf gewefen 
fein. ©fwaS gang AebnlicbeS lag in ben ABüttfchen «leier 
Befürworter ber Börfettbefieuerung. ©iefe Steuern 
gehören eben oielfach gor nicht mehr in baS ©ebiet ber 
reinen ffinanjpolitif, fonbern fic bilben nur ein M tte l 
ftaatlicher BürtfhaftSbo litil unb fiaaflid)er Bürtfd)affS- 
pftege. G. B.

(BBeitere A rtite l folgen.)

(Revue Uv (preffe.
3m  Anfhluß ati bie 3ur ©rörterung nunmehr 

reife JJbage ber Aufnahme ©eutfci}=Oefterrad)S in 
ben beutfdjen AcicbSocrbanb befprießt Br. © u f t a ü  
©  t o l  p e r in ber „ A  e uen  f r e i e n  B t e f f e “ 
Oom 27. unb 29. Alärg bie 
finnangietten ¡fragen beim Anfhluß OefterreichS 
an baS Aetd). ©ie in neuerer 3eit get'chidjtlid) 
einzig baftehenbe Aufnahme eines1 hohenttoict eiten 
Staatsgebietes in einen anberen BOährungSoetbanb 
mbofbiert feineStoegS nur bie Aufgabe gur Schaf» 
fung eines UmrecbmungSfurfcg beiber AJährungen, 
oietmehr honbete eS fichi hior ntn bie Aufnahme 
OefterraajS in baS gefamte beutfdje ©elb= nnb Ärebtt» 
fhftem. ©ie gcfetjltcfje Aetation ber beiben Bläß» 
rungen oor bem Kriege Oon 100 : 117,56 fei burcf) 
bie iftriegSoerhältniffe grünblich gerftört Worben, Weit 
beibe in erfter Sinie ihre metaltifche ©runblage ber» 
loren hotten unb obenbrein bas ©cßicffal beS beut» 
feben ©otbeS fraglich fei. ©benfo böten bie früher 
ftabilen Akdbfeifurfe feine AergtctdjSmöglidficit, ba 
burd) trieg erifcl>e Biaßnaßmen ber Ausgleich, ber 
bie Stabilität geWäßrleifte, unterbunben worben 
fei. ©er britte Alafjftab aber, ber Aergicid) ber 
Üäuffraft beiber ©cibforten, gemeffen an bem burcf>» 
fchnittlidhen ArciSnioeau beS eingeinen SanbeS, fei 
burch bie friegStoirtfcbafttichen ©ingriffe unb Aer»

fehrSbefchräufungcn auf bem ©ebiete beS ‘ißaren- 
hanbetS Oolfenbg unbrauchbar geworben, ©agu fäme 
als Weiteres erfchmerenbeg Alo ment, baß bie Alög» 
tichteiten beS fünftigen A3ieberaufbaueS beiber ©e<= 
biete nod> oöliig im ©unfein lägen, ©ie beiber« 
feitigen Anterhänbler, fo folgert ber Aerfaffer, müßten 
bähet bie Schaffung eines „oernünftigen“ A3ert= 
OerhättniffeS oon A larf unb iironc außerhalb ber 
©isfnffion laffen, noch toeniger fäme man gu einem 
Aefultat, Wollten fie fich bie beiberfeitigen Ataß« 
nahmen ber ©coifett« unb fonftigen fyioongpotitif 
im Kriege Oortoerfen. — ©in Kriterium für bie 
billige gxftfeßung eines AmrehnungSfaigeS müffe 
barin erblicft Werben, baß ein Sufammenfchluß beiber 
©ebiete ohne ©rfchütterung nnb ohne fogiale Kräfte» 
Oerfhiehnngen ermöglicht Werben fönne. ©ine ©e« 
fahr gu fotdjen bpnamifhen Aeränberungen fieht 
ber Aerfaffer fn ber ^bftfehung eines berhältniS« 
mäßig gu hohon ober gu niebrigen SaßeS. A ls ober« 
fteS ©ebot fei bei einer ^eftfeßung beS ifurfes gu 
betrachten, baß bie ©hnamif beS AKrtfchaftSlebenS 
möglichft Wenig oeränbert Werbe, aribcrfcitS bie 
SebenShaltung weitefter ©htd)ten Oon bem Bläh» 
rungSWechfel unberührt bleibe, Weil nur bann ber 
neue 3uftanb ohne ©efahren unb Urifen fiabilifiert 
werben fönne. 3u btefem1 3w«cfe wirb bie ©m itt«



tung twn durchfchuittdtohn» uni) »©ehaltdfätjen grofjcr 
Prbciter» uni> Peamtertiategorien in  beibcn ©e* 
bieten, ferner bie greife ber offentIicf> beioirtfdjafte* 
ten ßebendmittet unb bereu Pebu3terung auf fjnber= 
.iahten frorgefdjlagen, treldjc tn erfter ßinie bei ben 
PcrhanMurtgen ber delegierten ju  berüdfidftigen 
feien. — «Bor furjent ging bte Padjrid ft burch 
bie tre ffe , bafj ber ©taatdhaudhaltd»Pudfchuj$ ber 
^dtionatüerfammlung bie Petoiltigung ber P titte l 
für bie ©rridftung eineg 3 cntra(forfd>ungd=3 nititutd 
für bie Sejtitinbuftrie, bad bem Peidjdtoirtfchaftd* 
amt angegticbert toerben foittc, ab geleit) nt i)abe. ©d 
ift aud tiefem Pn lafj intereffant 31t hören, toie Prof. 
Dr. U  b b e 10 h b e * Kttrldruho tn einem Puffah in  
b«r „ d e u t f e h e n  e i l i g e m  e i n e n  3 e i t u n g “ 
bom 2. P p r ii über bie

3ufunftdaufgabcn ber Sertiloftnbuftrie
urteilt, d ie  beutfdjc fynbuftrie, bie fror bem Kriege 
für ungefähr 3toei PtilUarbcn P ta rf Pohftoffe in  
runb 162 000 betrieben m it 16 PTiUionen ©pinbcln 
Verarbeitet habe unb burch bie friegerifdEjen ©reig= 
uiffe »erhinbert toar, ih r getoöfmiidjed Pohmaterial 
3u gebraudjen, habe eg banF ber Sufammenarbcit 
Von PHffenfchaft unb SedpiF erreicht) aud> and ©r= 
fatsftoff brauchbare ©ctoebc her 3uftelleu. ©0 fei ed 
ber Papiergarninbuftrie nach anfänglichen §inber* 
uiffen, bie an ber geringen Jyeftigfeit unb ber burd> 
bie ßeimung herrührenben Fjärte bed Ptateria ld lagen, 
gelungen, Papiergetoebe her3uftellen, bie biefetn, ihren 
^harafter nahe3« »otlftänbig frerloren hatten. Pud> 
bei anberen ©rfatgtoffeu fei man iauf ©dhtoierig* 
leiten geftofj.en, bie in  ber ©dftoierigFeit bed Pn= 
baueg, ber ©rate bgto. ©iammtung ber betreffenben 
Pflangen beftanben. doch fei auch hier nad)i unb 
Vad) per gangbare P3eg gefttnben toorben. 3w* 
fanttnenfäffenb Fönne man jagen, bah biefe junge 
Sitbitftrie cd fertig gebracht hätte, aud ©rfahftoffen 
ProbuFte he^uftetien, bie man nicht mehr ©rfaft 
nennen Fönne. ©ine Perbefferung ber Qualität fei 
vicht unmöglich, hoch erforbere fie, toie bidljer, ein 
fieted §anb*in*£janb*gehcn fron ‘dOiffenfchaft unb 
Petriebdführung. died Fönne aber n u r herbei* 
geführt toerben, toenn leidere in  bie £jänbe bon 
^iffenfehaftiidh gebilbeten Ingenieuren gelegt toerbe, 
Reiche m it ben (Srunbfähen ber toiffenfdhaftlidjen 
■Setriebdführung frertraut feien unb organifatorifched 
©efdhid fotoie ben nötigen toeiten ©efiditdFreid be= 
rohen. Peben biefer PottoenbigFeit ergäbe fidh> aber 
vod) p ie fron fhftematifdhien Unterfudhungen gtoecFd 
leburtg ber PJirtfchafttidjFeit, toelcpe infolge ber hohen 
d°ften 3toecfmäjjtig nur fron befonberen fjorfdgungd* 
wftituten borgenommen toerben fönnten. — ©ine 
ntcht minber toidhtige Garage für POieberaufbau unb 
tebergangdtoirtfehaft behanbelt Prof. Dr. P i F o b e m  
v ro  fn ber „Poff: i j fchen 3 e i t u n g “ Vom 

• Ppril, nämlich
^«utfehianbd ©rnährung unb Gtictftoff'toirtfcbaft

uad> Jfriebcndfdjluf. d ie  Pbrnadjungen 3u r Pah« 
runggtnittellieferung betoeifen, bafj bie Kontrolle ber 

ntente über ben beutfehen Pufjenljanbel auf längere 
oett nach Pbfdftufj bed ^riebeitd audgebehnt toerben

foll, toad angefidjtd bed 3U ertoartenben, im  Per- 
hältnid 3um Porja ljr, minberen ©rateertraged an 
Pebeutung getoänne. gotgenbe © ta tiftif toirb gur 
tfllu ftrie rung ber ©rnteerträge toährenb bed Ktieged 
gegeben:

1913 1914 1915 1916 1917 1918
(in Piiltionen donnen)

Poggen 12,5 10,2 9,1 9,0 7,0 8,0
Pßeijen 4,4 3,8 3,75 3,0 2,2 2,4
©erfte 3,5 3,0 2,5 2,8 2,0 2,2
Kartoffeln 52,8 44,7 52,8 24,6 34,4 29,4
3ucFerrüben 20,6 16,8 10,9 10,1 9,9 9,8

P lfo  gegenüber 1913 eine Perminberung um 
40 fr. §. an (öctreibe unb über 50 fr. %. an §acf« 
früchten. der fdjeinbarc -Ptehrertrag 1918 gegenüber 
1917 if t  auf bie beffere ©rfaffung 3:urüdf3uführeu. 
©d toirb bann bie p o titiF  bed Kriegdernährungd« 
amted unter bie Cupe genommen. P3ad fror allen 
dingen ben ©rfaij bed fehleniben ß tid fto ffd  3u r dün» 
gung anbetrifft, fo feien 3toar umfangreiche Pc* 
triebe 3ur ©tidftoffgetoinnung errichtet toorben, bod) 
fei bereu probuFtion in  erfter ßinic ber ©preng* 
ftoffabriFation 3ugeführt toorben, trof,bcnt beFannt 
toar, ba| jebe Sonne KalFftidftoff ben ©rlrag an 
©etreibe um frier bid fü n f Sonnen, ben an fjad- 
früdhten um 20 bid 25 Sonnen heben Fönnte. ©rft 
in ber 3toeiten Själftc bed ffvhved 1918 fei unter 
ber broftenben Cebendmittelnot ber Pollbetrieb ber 
P3erFe aufgenommen toorben. de r aufjcrorbentlich 
günftigen ©tidfiofferseugung madjte bie Pefrotution 
ein ©nbe, toad fü r bie ©rate 1919 einen Plinfrer» 
ertrag fron runb 4 P tillionen  t  an ©etreibe ober 
20 P tillionen  t an Sjadftitdftcn ertoarten läf,t. ©eit 
Peginn ber Pefrolution liegen bie ©tidftofftoerFe 
toegen Kohlenmangel, ßohnftreitigFeiten unb ©pm* 
pathie*©treiFd faft »öllig fü ll, fogar bie ftgatlichen. 
deutfdjtanb Fönne infolgebeffen beftenfalld erft nad) 
ber ©rate 1920 fron ber © in fuhr audlänbifd>er Pah* 
rungdmittel unabhängig toerben. Unter ben ob« 
toaltenben auftenpolitifdhen Umftänben toäre bad toid> 
tigfte P titte l ftiersu bie Sjcbung ber ©etreibe* 
ergeugung im Qnlanb. dasu Fäme ed barauf an, 
bie KaliprobuFtion unb bie © r3eugung fron ©tief« 
ftoff auf ben höchften ©taitb gu heben, died Fönne 
aber nur burch bie ootle Petriebdaudnupung ber 
beftehenben Kali* unb ©ticFftofftoerFe erreicht toerben, 
burch ungeftörte, auf £>öd)iftteiftung gerichtete Prbeit. 
— 3 n bemfelben P la tt »om 24.5ebr. behanbelt Subtoig 
PJachtel bie ffrage ber

Konfitlarfrcrireiungen deutfchlanbd
toährenb bed Ärieged unb nadh Pbfd)luft bed Piaffen- 
ftiaftanbed. ©r Fritifiert fcharf bie Organifation bed 
Konfularbienfted unb bie Senbenj ihn amtlicherfeitd 
aud ©parfamteit unb anberen ©rünben auf ein Piinbeff- 
maft herabjubrüden. Plährenb ©nglanb in ganj ©Fanbi- 
naoien, namentlid) in Norwegen, nad) Kräften bemüht 
ift, feine Sbanbeldfrertretungen audjubauen unb mit Gad)- 
oerftänbigen ju  befetsen, geht deuffdftanb baran, feine 
im Kriege gefchaffenen PerufsFonfulafe aufjulöfen unb 
bie burd) bie langjährige OrtdFenntnid feiner Pertreter 
errungenen Porteile aufjugeben. ©0 tourben bie Konfulate



in Sprifttanjanb tmb Sijriftianfunb jmücEberufcn, um fie 
burd) QDöaijtionfutn ober gar burd) bie im iJluslanb nic£)f 
gerabe beliebten 'Beamten bev 3 - ®- ©• su erfe^cn. ©ent- 
gegenüber unterhält Slmerita in Eprifltanfanb einen 
Konful nnb einen Bijefonful, granlmcß unb 3talien je 
einen Kottfitl unb Snglanb fogar einen Konful unb jtoei 
Bijefonfuln. Snsgefatnt feien j.t'ö lf Cänbev burd) je 
einen Seron in ©prifttanfanb repräfeniteri, ©euffcölanb 
jebod) fei nicpt barunter. ©d toirb oorgefd)lagen, baß 
ein orid> unb facßiunbiger Kaufmann toenigftend folange 
ald Bertrefer an biefe unb äßnlidje Stellen gefanbt toirb, 
bid er 3eit gehabt hätte, tüchtige Berufdionfuln aus- 
jubilben. — 3um ©nttourf über bie 

Kapttalrentenfteuer
bemertt Dr. B . K u d c j  t> 8 1 i in ber k o m m u n a l e n  
B  r a 5 i  d oom 22. ‘jülärj, baß ber ©inbrud, beit ber 
neue ©efetjenttourf im Budlanb gemad)t habe, nach ber 
audlänbifcpen Bteffe 5« urteilen, ber eine« berfappten 
©faatdbaniroftd getoefen fei. QBenn bieS nun auch 
nid)t ftimme, roeil bureft bie Bentenfteuer nicht nur bie 
3nßabcr beftimmter ftaatlid)er Benfenpapiere, fonbern 
alle Bezieher oon Kapitaljind getroffen toerben, fo berge 
ber Snftourf bod) erpebUcbe Biängel in be,\ug auf bie 
Snßaber ber Kriegsanleihen, ba biefe feine amortifier* 
baren Obligationen feien, fonbern eine etoige Benfe 
bilben, beren 3tndfuß auf alle fyälle burch bie Steuer 
um e in  h a l l t e t  B  t  b S c ff t  gefürjt toirb, unb bied 
naeßbetn big in bie jüngfte 3 eit hinein toieberholt ber- 
ft^e rt toorben fei, bie 3 nh<tber oon Kriegsanleihen 
toürben bei fünffigen Steuern Borjügc genießen. 3« 
erffer fiinic mürben aber bie ©emeinben bie ßeibfragen« 
ben fein. Sie müßten oon ben 3<nfeit ihrer eigenen 
Anleihen 10 %  »orioeg an ben Staat abfüpren, unb baS 
mürbe bemirfen, baß ihre ©laubiger, um ihre Benfe 
auf gleid)er Stöße ju  erhalten, in ihren fjorberuitgen 
ben 3 inSfuß entfprecßenb erhöhen mürben, ©benfo 
mürben bie Ausgaben ber Spariaffen an 3infett fteigen, 
hingegen ihre Sinnahmen aud Kriegsanleihen unb noch 
nicht fälligen öppoißeten ßufen. ©ie ©emeinben müßten 
baher barauf bringen, baß ber Sntmurf nur bann ©e- 
feß merbe, menn er bie meitere £ebendfäßigteit ber 
Spartaffen nid)t gefährbe.

Umschau.
Der dritte Gross- 

fn.NationalbankfürDeutschland. bankabschlussbringt

einen Rückgang der Dividende. Die N a tio n a lb a n k  fü r  
Deutschland schlägt die Verteilung einer D iv id e n d e  
von  5°/0 für das Jahr 1916 vor, gegen 6 %  im Jahre 1917. 
Der Geschäftsbericht bemerkt dazu, dass die Verwaltung 
glaubte, der durch den Ausgang des Krieges und die 
Folgen der Revolution geschaffenen vö llig  undurchsichtigen 
Lage bei der Aufstellung der Bilanz besonders Rechnung 
tragen zu müssen. In  welchem Umfange das geschehen 
ist, ist aus den Ziffern des Abschlusses nicht ersichtlich. 
Es sind weder irgendwelche Zuweisungen an den Reserve
fonds vorgenommen worden, noch sind neben den normalen 
Abschreibungen auf Mobilien, Sonderabschreibuugen ans
gewiesen. Auch der Gewinnvertrag weist keine Erhöhung, 
sondern sogar noch einen Rückgang von 323 241 M  auf

227 593 J t  auf. Gewinne aus dem Effektengeschäft sind 
wie üblich nicht auegewiesen. Soweit sie in den ersten drei 
Vierteljahren erzielt worden sind, dürften sie wohl durch 
die erforderliche Minderbewertung der Wertpapiere auf
gezehrt sein. Die Anleihen und verzinslichen Schatzan
weisungen des Reichs und der Bundesstaaten sind in der 
Bilanz der Natioualbank von 2,5 aut 9,6 M ill. M  ange- 
waebsen. Der Bruttogewinn ist dank der Steigerung der 
Gewinne auf dem Wechsel- und Zinsenkonto und auf dem 
Provisionskonto von 12,5 auf 13,9 M ill. M  gestiegen. 
Demgegenüber steht eine Erhöhung der Vepwaltungskosten 
von 4,6 auf 6,5 Mül. M , die in der Hauptsache durch die 
notwendig gewordenen Gehaltsaufbesserungen und Zu
wendungen an das Personal bedingt war, Der Reingewinn 
wird danach m it 7,02 M ill. M  gegen 7,77 M ill. M  im 
Vorjahre ausgewiesen. Die Tantiemen des Aufsichtsrats 
sind entsprechend dem geringeren Reingewinn von 
280 043 M  auf 219 040 M  zurückgegangen. Dagegen 
zeigten die Tantiemen der D irektion eine Erhöhung von 
470 490 M  auf 518 965 JC. Das dürfte Zusammenhängen 
m it dem Neueintritt des Herrn Jacob Goldsohmidt in den 
Vorstand der Bank, der m it der Kommanditeinlage bei 
der Berliner Bankfirma Schwarz Goldschmidt & Co. ver
bunden war. (Durch diese Kommanditeinlage hat sich 
das Konto der dauernden Beteiligungen bei der National
bank von 3,3 auf 6,3 M ill. JC erhöht.) Auch die Tantiemen 
an Beamte sind von 950 000 JC auf 1,1 M ill. M  gestiegen. 
Die Ausschüttung einer höheren Dividende als 5 %  
konnte nach diesen Ziffern des Abschlusses für die 
Nationalbank gar nicht in Frage kommen. Denn die sicht
baren Reserven der Bank sind ohnedies nicht derart, dass 
sie der Bank für schwierige Zeiten besonders grossen 
Spielraum verschaffen. Die Bilanz zeigt wie bei den 
anderen Grossbanken eine starke Erhöhung der fremden 
Gelder. Die Kreditoren sind von 453,5 auf 606,1 M ill. M  
angewachsen. Dabei bemerkt die Verwaltung im Ge
schäftsbericht, dass sie sich gegen Ende des Jahres 
namentlich infolge der politischen Verhältnisse bei lang
sichtigen Anlagen Zurückhaltung auferlegt hat. Die im 
Kriege errichtete N ie d e r la s s u n g  in  B rü s s e l ha 
infolge der militärischen Räumung Belgiens ein schnelles 
Ende gefunden. Sie wurde nach Berlin überführt, nach
dem alle Verpflichtungen gegenüber der belgischen 
Kundschaft abgedeckt waren. Ueber Verluste aus dieser 
Abwicklung des Brüsseler Geschäfts sagt der Geschäfts
bericht nichts. Ebensowenig w ird im Geschäftsbericht 
über die sonstigen Auslandsinteressen etwas gesagt. Nach 
Auskünften der Verwaltung ist nur zu bemerken, dass 
die Engagements in  Polen in willkommener Weise zurück
gegangen sein sollen.

Man schreibt m ir :
Unter dem Schutze des Danebrog. D̂as Kapital ge_
wisser Schichten von Kriegsgewinnlern und anderen Leuten, 
die ih r starkes Herzklopfen vor den zu erwartenden 
Steuern kaum noch betäuben können, gleicht zur Zeit, 
wenn dieser Vergleich erlaubt ist, den Hühnern, die früher 
die Bäuerinnen lebend zu Markt zu bringen pflegten. 
Kam ein Käufer, und langte die Bäuerin m it derben 
Händen in einen der grossen drahtverschlossenen Käfige 
hinein, so flüchteten sich die angsterfüllten Tierchen an 
die äusserste entgegengesetzte Ecke, um dort zitternd
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zusammenzukriechen. Aehnlich heute das Kapital. Es 
flieht m it Vorliebe in die letzten Grenzorte, insbesondere 
in solche, bei denen die Wahrscheinlichkeit besteht, dass 
der ganze Landstrich bei Friedensschluss von Deutschland 
abgetrennt und eine'm Lande zugesproeben wird, in dem 
mildere Sieuersitten herrschen. So ist es denn kern 
Wunder, dass insbesondere an die dänische Grenze viele 
Kapitalien geflossen sind, die teils Anlage in  den Reser
voiren der dort ansässigen kleinen Banken suchten, teils 
aber im Grundbesitz festgelegt wurden. Alle Bankinstitute 
jener Gegend haben denn auch einen beträchtlichen Zu
wachs an Depositengeldern in den letzten Kriegsjahren 
zu verzeichnen, der zumal im Jahre 1918 einen sehr hohen 
Umfang eingenommen hat. Das trifft z. B. auf die 
S o n d e rb u rg e r  B a n k  auf der Insel Alsen zu, ferner für 
die F o lk e b a n k e n  fo r  A ls  og S u n de ve d  A k t i e n 
g e s e l l s c h a f t ,  insbesondere aber für die im  Umfang schon 
etwas bedeutendere, m it einer M illion Mark Kapital arbeitende 
H a d e r s l e v  Bank  in Hadersleben. Dieses Institut be
weist zunächst seine gut dänische Gesinnung bereits 
dadurch, dass es, obgleich ja vorläufig Hadersleben noch 
zu Deutschland gehört, den Geschäftsbericht auf Dänisch 
herausgibt —  was ja allerdings den Bestimmungen des 
HGß. nicht zuwiderläuft — und nur eine gedrängte kurze 
Uebersetzung ln deutscher Sprache beilügt. Sodann w ird 
m it sichtlicher Freude und einem leider nur zu 
verständlichen wirtschaftlichen Optimismus von der 
kommenden Vereinigung Nordschleswigs m it Däne
mark gesprochen. Die Bank berichtet über ih r 
Geschäft im abgelaufenen Jahre und te ilt mit, dass 
obwohl an sich schon eine starke Geldflüssigkeit ge
m ischt habe, die den Wunsch nach neuen Depositen
geldern gar nicht rege werden liess, noch ein ganz er
heblicher Zufluss von Geldern hinzukam, die, wie die 
Bank m it feiner Ironie und Diskretion bemerkt, aus dem 
Süden kamen, um „unter den hiesigen, ruhigeren Ver
hältnissen Unterkunft zu suchen“ . Diese Gelder strömten 
ohne Unterbrechung — die Gesamteinlagen der Bank, 
die bei Kriegsausbruch nur etwa 6 M illionen Mark be
fugen, schnellten auf 24 Millionen empor — , bis es der 
&ank zuviel wurde und bis sie resolut stoppte. Was in 
der Geschichte des deutschen Bankwesens wohl noch nie
mals vorgekommen ist, ereignete sich h ie r: die Haderslev 
Bank s p e r r t e  s i c h  g e g e n  D e p o s i t e n g e l d e r  
a b und hält die Tür, hinter der ihre Kassen, Stahl
kammern und Tresors dem flüchtenden deutschen Kapital 
als ein finanzielles Sanssouci winken, noch immer fest 
geschlossen. Man wird sich also in Kriegsgewinnerkreisen 
nunmehr nach anderen Schlupfwinkeln umsehen müssen. 
Hie Bank berichtet übrigens weiter, dass, abgesehen von 
legen Valutaspekulationen unter Ausnutzung des niedrigen 
Markkurses in Dänemark, auch in  ihrer Gegend, in der 
Stadt selbst und auf dem Lande, ein schwunghafter 
Grundstückshandel eingesetzt habe. Sowohl Dänen, die 
schon sicher m it der Einverleibung des Landstriches 
rechnen und m it der entwerteten deutschen Valuta dort 
gern Grundstücker werben, traten dabei als Käufer in Er
scheinung, als auch zahlreiche Deutsche aus dem Reiche, 
und zwar nicht nur Privatleute, sondern auch industrielle 
Unternehmer, die sich hier Terrain sichern wollen. Es 
ffiacht sich hier also eine ähnliche Erscheinung bemerk

bar, wie sie, wie im  „P lutus“ bereits schon einmal be
richtet wurde, in Dänemark zu einer kräftigen Reaktion 
geführt hatte. Es war damals mitgeteilt worden, dass 
eine von zahlreichen Unterschriften gedeckte Petition an 
den dänischen Reichstag abgegangen sei, in  der eine 
scharfe Sonderbesteuerung des Grundbesitzerwerbs durch 
Ausländer gefordert wurde. In Dänemark hat man eben 
keine Lust, sich den Grundbesitz und die landwirtschaft
lichen Produkte durch deutsche Kriegsgewinnler, die ihre 
Kapitalien in dänischen Gütern aniegen wollen, verteuern 
zu lassen. Man w ird deshalb auch in Kopenhagen für 
den Fall, dass w irklich ein nordschleswigischer Gebiets
streifen an Dänemark abgetreten werden soll, gewiss ein 
wachsames Auge auf die Superklugen haben, die jetzt in 
diesem Landesteile sich Grundbesitz zugelegt haben, um 
ihn später gegen schöne dänische Valuta möglichst 
teuer loszuschlagen. Das Reichsfinanzamt aber sollte u. a. 
die Besitzsteuerämter anweisen, solange es noch technisch 
möglich ist, ein wenig Obacht darauf zu haben, was für 
Depots und Depositenkonten bei den kleinen Grenzbanken 
geführt werden. Auch läge es durchaus in seinem Inter
esse, festzustellen, wer dort von reichsdeutschen Unter
tanen Grundbesitz erworben hat. Nach den Bestimmungen 
der kommenden grossen Steuergesetze ist ja, wie es 
selbstverständlich ist, auch die Deklariernng ausländischen 
Grundbesitzes resp. der dafür angelegten Summen an
zuordnen. Einer später sich möglicherweise einstellenden 
Vergesslichkeit der glücklichen Besitzer von Land in einem 
dänischen, ehemals preussischen, Nordschleswig könnte 
durch eine schon jetzt scharf einsetzende Kontrolle recht 
gut entgegengearbeitet werden.“

Nationalisierung der Herr E" * e“ Lö^ in ‘ 
böhmischen Zuckerindustrie. s 0 1 ~ har otten urg,

schreibt m ir: „D ie Vor
gänge in der Zuckerindustrie im  neuen tschecho-slo
wakischen Staate stehen im Zusammenhänge m it grossen 
finanziellen Plänen der Prager Regierung. Man hofft, 
aus dem Milliardenerträgnis der Zuckerernte diel Grundlage 
zu bekommen, um daraufhin eine eigene tschechische 
Währung gründen zu können. Der ganze Zuckerexport 
soll durch H o l l a n d  finanziert werden. Die holländische 
Regierung soll sich bereit erklärt haben, den metallistischen 
Untergrund zu geben für die neue tschecho-slowakische 
Währung. Diese aus Prag stammenden Mitteilungen 
haben manches für sich, denn es würde Holland durch 
dieses Zuckergeschäft im internationalen Zuckermarkt zu 
einer wichtigen massgebenden Stellung emporrücken und 
das einzige Gegengewicht sein zu der amerikanisch-kuba
nischen Znckergruppe, die für die Nachkriegszeit sich 
darauf vorbereitet hat, im  Exportgeschäft führend aufzu
treten. Inwieweit die holländischen Ambitionen Verw irk
lichung finden werden, steht dahin; aber auf jeden Fall 
sichert sich Holland ein einträgliches Geschäft bei den hohen 
Zuckerpreisen und ausserdem die Gewähr, auch späterhin 
von der Prager Regierung für derartige Finanzgeschäfte 
beverzugt zu werden. Was nun speziell die Nationali
sierung der böhmischen Zuckerindustrie betrifft, so liegt 
die Operation in den Händen der Z i v n o s t e n s k a  
b a n k a .  Dieses Institu t hat von jeher einen spezifisch 
tschechischen Einschlag gehabt, ist auch früher im 
böhmischen Zuckerkonzera massgebend gewesen, so dass
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es nicht weiter aufzufallen braucht, wenn die Prager Re
gierung diese Stelle mit der Nationalisierung der böh
mischen Zuckerindustrie betraut hat, eine Operation, die 
in der Hauptsache so durchgeführt wird, dass eben die 
tschechische Bank trachtet, auf offenen Märkten und auch 
auf privatem Wege den anderen österreichischen Banken 
die Zuckeraktien abzukaufen. Zieht man in  Betracht, dass 
die tschechische Regierung die Macht hat, den nicht
tschechischen Zuckerfabriken die grössten Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen, so liegt es auf der Hand, dass die 
nichttschecbischen Zuckerfabriken bereit sind, auf die 
guten Angebote einzugehen, die ihnen von tschechischer 
Seite im  Ankauf der Aktien  gemacht werden. Auch die 
Banken, die bisher hinter diesen Zuckerfabriken standen, 
sehen sich genötigt, die Haltung gulzuheissen, die von 
den Zuckerfabriken in dieser Frage beobachtet wird. Der 
Schlüssel für die Rohzuckerzuteilung gibt es der Prager 
Regierung an die Hand, die Quote so einzurichten, dass 
die böhmischen Zuckerfabriken m it deutscher Kapital
macht in den Hintergrund kommen, ihren Betrieb nicht 
vollkrä ftig  ausnutzen können und dadurch der Gefahr 
ausgesetzt sind, die Aktionäre vor den Kopf zu stossen. 
Da die reintschechischen Zuckerfabriken ihre Aktionäre 
hinsichtlich ihres Erträgnisses vö llig  zu befriedigen in der 
Lage sind, so ergeben sich weitere Schlussfolgerungen 
von selbst. Die W iener Banken, die so in der Greif- 
zagge genommen werden, sehen sich, was ihre Zucker
aktien be trifft, vor der traurigen Notwendigkeit, das 
Zepter niederlegen zu müssen zugunsten der Zivnostenska 
banka, der man in der Vorkriegszeit in  W ien keinen be
sonderen Respekt entgegengebracht hat, trotz der starken 
Expansion, die von der Führung dieses Institutes aus
gegangen ist. Zu erwähnen ist noch, dass einige böhmische 
Zuckerfabriken, wie z. B. die Nestomitzer, unter englischem 
Kapitaleinfluss stehen, was natürlich die Operationen der 
Zivnostenska banka um ein Erhebliches erleichtert. Das 
die tschechische Regierung nicht H a lt macht vor denjenigen 
¡Zuckerfabriken, die sich auf deutschböhmischem Gebiet 
befinden, braucht man nach dem, was man über die 
politischen Ziele der Regierung in Prag gehört hat, nicht 
anzuzweifeln, so z. B. vor der Schönpriesener Zuckerfabrik, 
ein reindeutsches Unternehmen in reindeutscher Stadt. 
Es w ird also nicht lange dauern, und w ir werden die 
gesamte böhmische Zuckerindustrie, auch die auf deutsch
böhmischem Boden, nationalisiert sehen, und so w ird es 
H errn Dr. Raschin, dem tschechischen Finanzminister, 
möglich sein, seine hochfliegenden Pläne wahrzumachen 
und auf Grund einer Einnahme von l 1/* M illiarden in 
Gold — m it H ilfe  Hollands — den Metallschatz für die 
zukünftige tschechische Frankenwährung anzusammeln“ !

Ü. Frauen an der Börse. Die demokratische Partei
in  Hamburg hat den Antrag

gestellt, die Frauen in gleichem Masse wie die Männer zur 
Börse zuzulassen. Zur Verwirklichung dieser sicherlich 
heute mehr denn je berechtigten Forderung bedarf es 
freilich einer Aenderung des Börsengesetzes, das durch 
seinen § 7 „Personen weiblichen Geschlechts“ vom Börsen
besuch ausschliesst. Schon vor der letzten Revision des 
Börsengesetzes hat der „Verein für Frauen-Stimmrecht“  in 
einer Eingabe an den Reichstag gefordert, diese Bestim

mung, die den Frauen den Zutritt zur Börse versagt, fo rt
fallen zu lassen. Im „Plutus“  hat schon damals der 
Herausgeber darauf hingewiesen, dass es absolut ungerecht
fertig t ist, die Frauen von den Börsen auszuschliessen, 
zumal es ja  eine ganze Reihe von Frauen gibt, die tätige 
Inhaberinnen oder Prokuristen von Bankfirmen oder Ge
treidegeschäften sind und die auf allen Zweigen des Ge
schäftes verantwortlich tätig sein können, nur an der Börse 
müssen sie sich männlich vertreten lassen (siehe „P lutus“ 
Jahrgang 1904, I, Seite 32 und 42). Inzwischen hat sich 
die Frauenarbeit ausserordentlich stark weiter ausgedehnt. 
Die Frauen haben die politische Gleichberechtigung er
halten, und es w irk t reichlich unmodern, wenn ein M i t 
g l i e d  des B e r l i n e r  B ö r s e n v o r s t a n d e s  einem M it
arbeiter des „Abend“ (2. 4. 1919) erklärte, man sei in 
Handelskreisen, u. a. schon wegen des Mangels jeder Schule 
unserer Frauenwelt auf diesen Gebieten, wohl überwiegend 
der Meinung, dass die Berliner Frau nicht an die Börse 
gehört. Männer pflegen ja  auch nicht m it einer Kenntnis 
der Börsengebräuche behaftet zur W elt zu kommen, und 
eine Schulung der Frauen im Börsengeschäft w ird  niemals 
vollzogen sein können, bevor der Frau die Börsenhallen 
geöffnet sind. Warum eine Frau aber gerade auf diesem 
Gebiete weniger fähig sein soll, sich einzuarbeiten als ein 
Mann, bleibt das Geheimnis der Handelskreise, die nach 
der Aeusserung des Börsenvorstandes von dem Hamburger 
Antrag „sehr überrascht“ worden sind. Es wäre w irklich 
an der Zeit, dass man der Börse diesen Zopf abschneidet 
und die Zöpfe hereinlässt.

Börse und Geldmarkt.
Die Entwicklung der E n t e n t e d e v i s e n  in  den 

letzten Wochen hat nicht nu r die Blicke der Finanzleute 
auf sich gezogen. Auch der Politiker verfolgt m it wachsen
dem Interesse die Ereignisse auf diesem für eine im 
W eltkrieg geschulte Generation gar nicht mehr so ab
gelegenen Kriegsschauplätze. Es war zu erwarten, dass, 
sobald nach dem Auflösen der eigentlichen Feindselig
keiten die festgefügte Kampforganisation der A lliierten 
sich ein wenig lockern und der Streit um die Friedens
bedingungen eine Abkühlung der gegenseitigen Beziehungen 
bewirken würde, diese Wandlung sich in  den Wechselkursen 
wiederspiegeln würde. Denn es ist hinlänglich bekannt, dass 
der Frankenkurs in London, ebenso aber auch der Sterling
kurs in  New York nur durch d i r e k t e  ständige Unter
stützung des finanziell stärkeren englischen resp, amerika
nischen Bundesgenossen gehalten werden konnte. Ebenso 
war die verhältnismässig feste Haltung des Lirekurses in 
London nicht etwa dem (in  W irk lichkeit recht bösen) 
Stand der italienischen Finanzen zuzuschreiben, sondern 
dem Arrangement, das Italien von Amerika verlangt hatte 
und das ihm, als es nicht mehr ein und aus wusste, die 
Bezahlung seiner Auslandszahlungen durch die Union in 
Dollarvaluta zusicherte. Zuerst muss nun F r a n k r e i c h  
die Erfahrung machen, dass politische Bundesgenossen
schaft nicht zu ewiger finanzieller H ilfe verpflichtet, zumal 
wenn sich Herr Clemenceau in gewissen Friedensfragen 
so überaus harthörig stellt und dadurch das Ende der 
Vorfriedensverhandlungen immer wieder hinauszögert
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Vor allem aber auch herrscht in England and Amerika 
eine unverkennbare Misstimmung darüber, dass Frank
reich sich so ganz und gar in  finanziellen Dingen auf 
seine Verbündeten verlässt und auch — obwohl die 
kühler rechnenden Amerikaner schon längst nicht mehr 
sll diese französischen Phantastereien mitmachen und ihre 
Erwartungen fast täglich weiter herunterschrauben — 
unbedingt m it einer so grossen baren Kriegsentschädigung 
Deutschlands rechnet, dass es damit aus den schlimmsten 
Geldnöten erlöst wäre. Die Verbündeten, die in diesen 
fragen realer denken, teilen diese Erwartungen nicht und 
können auch ihren Aerger darüber nicht länger unter
drücken, dass Frankreich nicht dazu zu bewegen sei, durch 
radikale Steuermassnahmen an eine Neuordnung seiner 
Finanzen heranzugehen, während England und Amerika 
im Kriege nicht gezögert haben, ih rer Bevölkerung sehr 
starke steuerliche Lasten aufzulegen. Die ganze A rt der 
französischen Kriegsfinanzierung, die, m it ihrer bedeutenden 
Inanspruchnahme der Staatsbank und der Höhe der kurz
fristigen schwebenden Schulden sowie ihrer wenigen, 
gänzlich unsystematischen und stümperhaften Steuer
projekte, eben auf einen „Siegfrieden“  eingestellt war, der 
einen Goldstrom als Kriegsentschädigung in  das Land 
zurückleitete, w ird von den Angelsachsen als unsolide 
empfunden. Und es hat den Anschein, als ob, neben 
dem Wunsch, Frankreich politisch gefügiger zu machen, 
auch die Absicht vorhanden ist, es daran zu erinnern, 
dass es höchste Zeit ist, seine Finanzen auch dann in 
Ordnung zu bringen, wenn nicht die von ihm erhoffte, 
aber sich immer mehr als Utopie herausstellende Riesen- 
Kriegsentschädigung von Deutschland es aller Sorgen 
enthebt.

In  der internationalen Presse ist noch eine Anzahl 
anderer Momente angeführt worden, die dem englischen 
Vorgehen, der französischen Regierung die Sterlingkredite 
für Zahlungen in  England zu entziehen und so den Franken
kurs in  London zu drücken, zugrunde liegen können. Ins
besondere w ird da der Wunsch, den freien Markt fü r den 
internationalen Zahlungsverkehr wieder allmählich funktio
nieren zu lassen, unterlegt. Damit würde, so begreiflich 
an sich dieser Wunsch wäre (wenn seine Verw irklichung 
allerdings auch nun ruhig noch etwas hinausgeschoben 
Werden konnte), übrigens denn doch etwas kontrastieren, 
dass die englische Regierung, nachdem durch den plötz

lichen scharfen Rückgang der Pfunddevise in  New York 
der Goldpunkt für die Sterlingdevise erreicht war, d i* 
Goldausfuhr aus England verboten hat. Ohne freien Gold
markt ist natürlich ein Wiederanbahnen der freien Markt
verhältnisse im  Welt-Zahlungsverkehr nicht möglich. Ferner 
wurde darauf hingewiesen, dass die unfreundliche Behand
lung des englischen Exports, über die seit einiger Zeit 
geklagt wird, die Londoner Gegenmassregel m it veranlasst 
habe. Aber uns scheint, dass man in London die p o l i 
t i s c h e n  Auswirkungen eines so offen ausgeübten direkten 
Drucks auf die Valuta der Bundesgenossen zu gut kennt, 
um nur bei gewichtigen politischen Anlässen von diesem 
Machtmittel Gebrauch zu machen, noch dazu in  einer Zeit, 
in der eine so gereizte Stimmung in  den Sitzungen der 
Entente-Friedensdelegationen herrscht. — Was aber zweifel
los noch mitgesprochen hat, das war die nur zu begreif
liche Absicht, angesichts der ablehnenden Haltung, die 
Amerika neuerdings gegenüber weiteren Kreditversuchen 
der Entente zur Schau trägt, nun auch das eigene Risiko 
nach Möglichkeit einzuschränken und die Franzosen zur 
Selbsthilfe etwas energischer als bisher aufzurütteln. Man 
w ird all diese Dinge in der nächsten Zeit m it Aufmerk
samkeit verfolgen müssen: sowohl der zweifellos durch 
amerikanische Kreditentziehungen zustande gekommene 
Rückgang des Sterling-Kurses in New Y ork auf zirka 4,59 
m it den Hand in  Hand gehenden Varsuchen Englands, 
die Einfuhr amerikanischer Produkte einzuschränken, aber 
den Export zu forcieren, wie die Entwicklung des Frank- 
und des — gleichfalls stark gesunkenen — Lire-Kurses 
in London schliessen, wenn diese Bewegungen sich weiter 
fortsetzen, politische Möglichkeiten in sich, die die Kon
stellation innerhalb der Entente nicht ganz unbeeinflusst 
lassen können.

Gerüchte von der bevorstehenden Ermässigucg des 
Einlagezinsfusses gingen vor kurzem um. Später wurde 
bekannt, dass hier insofern ein Missverständnis obwalte, 
als nur eine Zinsherabsetzung fü r die G i r o g e l d e r  in 
Frage kommen könne. Es handelt sich hier zweifellos um 
nicht unbeträchtliche Summen, denn eine ganze Anzahl von 
Sparkassen —  an der Spitze die Berliner unter ihrem bis
herigen reformeifrigen und rührigen Le ite r Reusch — hat 
einen umfangreichen Scheck- und Verrechnungsverkehr ein- 
geführt. Die lediglich h ierfür in  Betracht kommenden 
Gelder werden nun wahrscheinlich anstatt wie bisher m it

Warenmarktpreise für März 1919.

Weizen New York (W inter hard Nr. 2) 
Mais Chicago . . . .
Kupfer, standard London 
Kupfer, electrolyt London 

London . . . .
~ink London . . . .
"1®* London. . . . .
Weissblech London . .
Silber London . . . .
Baumwolle loco New York 
Baumwolle L iverpool . .
Schmalz Chicago . . .
Petroleum New Y ork . .
Kaffee New York Rio Nr.

3. 10. 17. 24. 31.

2371/z 2371/2 2371/2 2371/2 2371/2 cts. per bushel
135 1431/2 1531/2 1561/2 165 cts. per bushel
74ri4 771/4 77 77i/„ 711/4 £  per ton

76— 80 76—80 78— 81 8OV2- 821/2 82— 84 £  per ton
234 i/j 2421/2 238V2 238i/2 233i/2 £  per ton

36— 371/2 36— 38 361/j- 3 8 V 2 37— 381/, 361/2— 387, £  per ton
251/3— 28 251/2— 28 251/ ,— 28 27— 28 267m—277, £  per ton

33/3 33/3 33/3 33 /IOV2 33/IOV2 sh/d per ton
47*/. 473/4 473/4 473/4 493/4 d per Unze
26,25 27,00 28,70 27,65 28,30 cts. per Pfd.
17,30 15,95 — 16,62 16.80 d per Pfd.

25,621/j 26,62'/, 27,55 27,90 28,30 Doll, per 100 K d .
17,25 17,25 17,25 17,25 17,25 cts. per Gallone
I5Vz 153/4 16 V. 1674 167s cts. per Pfd.



Plutus-MerktafeL
M an notiere auf seinem K alender vor-. *)

Mittwoch,
9. A pril

G.-V.: Deutsche Grundcreditbank Gotha, 
Westdeutsche Jutespinnerei und W e
berei, Varziner Papierfabrik, Porzellan
fabrik Schönwald, Allgemeine Lokal- 
und Strassenbahn-Gesellschaft, Reichelt 
MetaUschraubei- Akt.-Ges.

Donnerstag,
10. A pril

Ironage-Bericht. —  Bankausweise London, 
Paris. — G .-V .: Barmer Bankverein, 
Löbauer Bank, Kammgarnspinnerei 
Leipzig, C. D. Magirus Akt.-Ges., Por
zellanfabrik Kahla, Kaliwerke Stein
förde, Hamburger Freihafen-Lagerhaus- 
Gesellschaft, Bergedorfer Eisenwerk, 
Stralauer Glashütte.

Freitag,
11. A p ril

G.-V.: Königsborn Akt.-Ges. für Bergbau 
und Salinenbetrieb, Württembergische 
Hypothekenbank, Fritz Andree &  Co. 
Akt.-Ges., Schlesische Dampfer-Com
pagnie, Saganer Wollspinnerei.

Sonnabend,
12. A pril

Bankausweis New York. —  Reichsbank
ausweis. — G.-V.: Mitteldeutsche Credit- 
bank, Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank, Rheinische Hypotheken
bank, Bank für Handel und Gewerbe 
Bremen, Borsigwalder Terrain-Gesell
schaft, Hotel Disch, Bremer Linoleum
werke Delmenhorst, Harburger Eisen- 
und Bronzewerke Akt.-Ges., Köln- 
Neuessener Bergwerks-Verein, Baye
rische Celluloid-Fabrik Alb. Wacker.

Montag,
14. A p ril

G .-V .: Vereinigte Berlin - Frankfurter 
Gummiwarenfabriken, Portland-Cement- 
werke H öxter-G odelhe im , C. Heck
mann Akt.-Ges., Concordia Spinnerei 
und Weberei, Teutonia Misburger Port
land- Cementfabrik.

Dienstag,
15. A p ril

G .-V .:  Frankfurter Bank, Rheinische 
Creditbank, Buderus Eisenwerke, Ma
schinenfabrik Blumwe, Ver. Pinsel
fabriken Nürnberg, Akt.-Ges. für Ver
kehrswesen, Akt.-Ges. Georg Egestorff 
Salzwerke und Chemische Fabriken, 
Nähfadenfabrik vorm. Julius Schürer. 
— Schluss der Einreichungsfrist Aktien 
Deutsche Linoleumwerke R ixdorf, E in
reichungsfrist Delmenhorster Linoleum
werke.

Mittwoch,
16. A pril

G .-V .: Oldenburgische Spar- und Le ih
bank, Anhalt-Dessauische Landesbank, 
Orenstein &  Koppel - A rthur Koppel 
Akt.-Ges., Seidel &  Naumann Akt.-Ges., 
Akt.-Ges. für Verzinkerei vorm. Hilgers, 
Gustav Genschow &Co. Akt.-Ges. Berlin, 
F. Thörls Ver. Harburger Oelfabriken, 
Deutsche Asphalt-Akt.-Ges., Limmer &  
Voiwohler Grubenfelder, Lingner- 
Werke Akt.-Ges., C. Müller Gummi
warenfabrik.

Donnerstag,
17. A p ril

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. —  Cr.-V.: A. Bosse &  Co.

Freitag,
18. A pril Karfreitag.

*) Die Merktaial gibt dem W ertpapierbesliier Aber alle fü r tka 
wichtigen Ereig-nlise der kommenden Woche Aufschluss, u. a. Uber 
SeneralTersnmmlnngen, A blauf Ton Bezugs rächten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles Terzoichnet, vorauf eie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  X w a fti-S eh rift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen.

Sonnabend,
19. April

Bankausweis New York. —  Reichsbank
ausweis.

Montag,
21. A pril

Osterfest.

Dienstag,
22. A pril

G .V .: Chemische Fabrik von Heyden.

A u s s e r d e m  zu ac h te n  auf :  
Bankabschlüsse.

V e r l o s u n g e n :
10. A p r i l :  Antwerpen 2°/0 100 Fr. 
(1887, 1903), Gent 2%  100 Fr. (1896), 
3 %  Paris 400 Fr. (1871). 11. A p r i l :  
3 %  Credit fonder 500 Fr. (1903). 
15. A p r i l :  3 %  Egypt. Credit fonder 
250 Fr. (1886, 1903, 1911), Brüssel 
21/„%  100 Fr. (1902), Freiburg 15 Fr. 
(1902). 20. A p r i l :  Congo 5%  100 Fr. 
(1888), Lüttich 2°/0 100 Fr. (1897), 
Paris 3%  400 Fr. (1871, 1910). 
22. A p r i l :  Paris 272% 400Fr. (1892), 
3 %  Credit fonder 500 Fr. (1906).

3 '/2%  im Durchschnitt etwa m it 3 %  verzinst werden. 
Zwar steht dieser Zinsfussherabsetzung noch eine alte Ver
fügung des Ministeriums des Innern entgegen, dass unter
schiedliche Zinsen für Einlagen von den Sparkassen» nicht 
vergütet werden dürfen, aber die Sparkassenverbände sind 
schon an der Arbeit, um hier eine behördliche Billigung 
ihrer Pläne zu erreichen. In  der Tat entspricht die alte 
verwaltungsmässige Grundlage auch keineswegs mehr der 
neuen Entwicklung, die das Sparkassenwesen in  den letzten 
Jahren genommen hat. W ir  haben es eben heute nicht 
mehr m it Instituten zu tun, die sich fromm und 
brav auf den ursprünglichen, nicht sehr weitgezogenen 
Aufgabenkreis der Kassen beschränken. Sondern Unter
nehmungslust, Freude am Konkurrenzkampf m it der 
Bankwelt und der Wunsch nach Erhöhung der Ren
tabilität haben die Sparkassen eine nach der anderen 
dazu verlockt, in  das Revier der Kreditbanken einzudringen. 
Die Zahl der grossen Depositeneinlagen in  Beträgen von 
50 000 bis 100000 v f l bei den Kassen ist an manchen 
Orten recht ansehnlich. Verrechnungsverkehr, Gehälter
überweisungen, Scheckverkehr sollten auch den Kreisen 
die Sparkasse nutzbar machen, die nicht nur als Sparer 
in  Betracht kommen, sondern auch bereits gewohnt sind, 
ihre Rechnungen, Zahlungseingänge usw. auf dem bequemen 
Wege der Ueberweisung zu erledigen. Es ist eigentlich 
sonderbar und nur m it der Grossmannssucbt und spiess- 
bürgerlichen Eitelkeit vieler kleinerer Geschäftsleute und 
Mittelstandsexistenzen zu erklären, dass nicht grössere 
Massen von den Banken zu den Sparkassen übergegangen 
sind, die ihnen, soweit es sich eben nur um die Eröffnung 
und Führung eines Girokontos handelte, die gleichen V or
teile bei höherer Verzinsung boten. Aber das „Bank
konto“  bei der Deutschen Bank oder einem grossen 
Provinzinstitut nimmt sich doch so viel besser auf den 
Briefbogen aus und w irkt auf zahlreiche Leute viel ver
trauenserweckender als das allzu stark an das kleinbürger
liche erinnernde „Sparkassenguthabeu“ . Derartige psycho
logische Momente spielen eben eine recht grosse Rolle- 
Jetzt aber sehen auch die Sparkassen ein, dass sie auf die 
reinen Scheckkonten, die die Banken heute nur noch 
minimal verzinsen, nicht mehr gut 3 7 2 %  zahlen können, 
da auch bei ihnen, ebenso wie bei den Banken, sich der
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lohnenden Anlage kurzfristig überlassener M ittel immer 
grössere Schwierigkeiten entgegenstellen. Eine Herab
setzung des Zinsfusses für eigentliche Spargelder aber wäre 
gerade jetzt, wo die K a p i t a l e r t r a g s s t e u e r  ohnedies 
den Sparern m it einer Kürzung ihrer Rente droht, ein 
taktisch vö llig  verfehltes Verfahren, das das Sparerpnblikum 
eher verärgern und den Kassen ihre bis jetzt stark 
gestiegene Popularität mindern könnte. Es , ist auf der 
anderen Seite aber zu erwarten, dass, wenn schon 
einmal diese neue Steuer wieder stärker die Aufmerk
samkeit gerade der kleineren Kapitalisten und Geschäfts
leute auf die Zinseinnahmen aus ihren Spar- und flüssigen 
Geschäftsgeldern hinlenkt, dann doch vielleicht in manchen 
Kreisen der Uebergang von der Bank zur Sparkasse voll
zogen werden wird, die noch immer beträchtlich höhere 
Zinsen als jene vergütet. Diese mögliche Folge der E in
führung der Kapitalertragssteuer ist jedenfalls volksw irt
schaftlich ungefährlich, ganz im  Gegensatz zu einer ande- 
ren in  Aussicht stehenden (nur dieses soll hier heraus
gegriffen werden, weil die Steuer in  zusammenhängender 
Darstellung von dem Herausgeber des Blattes an anderer

Stelle kritis iert werden wird). Es ist nämlich zu erwarten, 
dass die kleineren Rentner und Rentnerinnen, die ein« 
10%ige Kürzung ihrer ohnehin heute schon stark im  
Realwert gesunkenen Bezüge nicht verschmerzen und 
nicht durch ein nebenhergehendes erhöhtes Arbeitsein
kommen einen Ausgleich schaffen können, ihre festver
zinslichen guten Werte U m ta u s c he n  werden. Dass sie 
also, um ein höheres Rendement zu erhalten, sich dafür D iv i
dendenwerte anschatfen werden, die ihnen jedenfalls nicht 
die gleiche Sicherheit bieten und bei deren Kauf ihnen 
nicht immer uneigennützige geschäftliche Beratung zur 
Seite steht. W enn sich auch also aus zwingenden Va
lutagründen nicht die wenig erhebenden Bilder aus den 
Zeiten vor dem Kriege wiederholen werden, in denen 
Arztwitwen, Pastoren und Fünfgroschen-Rentiers .an Mer- 
tenss.chen Kolonialwerten statt 25%ige Dividenden ein- 
zustecken, ih r bisschen Geld verloren oder es in  Buenos 
Aires und Mexikanern «anlegten“ , so g ibt es doch genug 
inländische Papiere, an denen man recht schnell Geld 
verlieren kann. Ob das Reichsfinanzamt das wohl be
dacht hat? Jus tus .

P lu tu s -A rc h iv .
Q te u e  Biütatm  h e r (D o f iä B iu t r f fc i iu f f  u n b  i c s  ( R t c f j f e .

(Per Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier angeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonder* 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

B1ÜOher siad„ v0? Je«der ®ucbüaudlung des Iu- und Auslandes, ausserdem aber auch geS«  
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von dor Sortiments-Abteilung des Plutus Verlages zu beziehen.)

er Vorläufer. Sonderheft des Neuen Merkur. Heraus
geber: E. F r i s c h  und W. Ha us e ns te in .  Verlag „Der 
Neue M erkur“ , München. Preis M  3.— .

Rechenschaft. Von Efraim Frisch. —  Die Vertreibung 
«er Gespenster. Von Alfred Döblin. — Russisches Gast- 
®ahl. Gedicht von Arnold U litz. —  Der Bund. Zur Ver- 
assungsfrage. Von Albrecht Mendelssohn Bartholdy. — 

J"!e russische rote Armee. Von Alfons Paquet. — Die 
g Ua!- Erzählung von Otto Flake. —  Gedichte aus dem 
Nachlass. Von Christian Morgenstern. — Pranger und Ge
richt. Von Arthur Holitscher. — Das österreichische Habs- 

’üg. Von Erich von Kahler. —  Kunst und Revolution, 
v on W ilhelm  Hausenstein. — Menschen. — Ereignisse. —- 
stimmen: Peter Altenberg. —  Stufen. — Memento. — 

° t und Notwendigkeit unserer auswärtigen Politik. — 
V’or Kunstbesitz der deutschen Fürstenhäuser.
Wie wohnt der Berliner im Eisenhause billiger 

als in einer Mietwohnung? Ein Buch zum Lust- 
«nd Planmachen. Von Kgl. Bauinspektor F. F lu r .  
Hetmkulturverlag G. m. b. H., Wiesbaden. Preis M  3.80, 
geb. M  5.80.

Sch ^ ° * jne d‘c*i gesund. — Im  eigenen Hause auf eigener 
' ° " e- —  Die Rentabilität des Eigenhauses. — Was muss 
an vom Hausplan und Bauen schon vorher wissen? — 
le Beheizung des Eigenhauses. —  Was gehört zu den 
esamtkosten eines. Hauses bis zur schlüsselfertigen Ueber- 

e desselben? — Gesundes Wohnen? —  W ie beschafft 
na^h Baukapital und die Hypotheken (mit Adressen- 
Cr ■ we*s)? —  Durch Zinsen statt Miete zum schulden- 
an]1611 Gausbesiiz. —  W ie sollen w ir unseren Hausgarten 
b e ®g.e“  imd richt‘g bepflanzen ? 225 Abbildungen (Haus- 
usw1)'6*8 iDl Text' Geschäftsempfehlungen (Luftheizung

deutsche Genossenschaftswesen. Von Dr. R o -
\  8f8Umer ' ®rster Teil. Sammlung Göschen. Preis

n0 Gie ,G®sohicil‘ e der Organisation des deutschen Ge- 
Schaftswesens. —  Die Entstehungsgeschichte det

genossenschaftlichen Organisation. — Die weitere Ent
wicklung des Genossenschaftswesens bis zur Neuzeit.
Das deutsche Genossenschaftswesen. Von Dr. R o 

b e r t  Deumer .  Zweiter Teil. Sammlung Gosche». 
Preis d i  1.80.

Die Organisation der Einzelgenossenschaft. — Die 
genossenschaftlichen Organisationen höherer Ordnung. — 
Die Zentralgenossenschaften und Verbände. —  Die w irt
schaftliche Bedeutung der Genossenschaften. 
Kaufmännische Rechtskunde. Wechsel- und Scheck

wesen. Von Dr. ju r. R u d o l f  M o t h e s  und A d * l f  
Backs.  Sammlung Göschen. Preis M  1.80.

Einleitung. —  Begriff des Wechsels. —  Die Wechsel
fähigkeit. — Der gezogene Wechsel. — Die Begebung. —  
Die wechsehaässigen Ansprüche, ihre Geltendmachung und 
Erfüllung. — Wechselinterventionen, Mitunterzeichnung, 
Wechselbürgschaft. —• Duplikate und Kopien. — Der Protest.
— Ort und Zeit für die Forderung der wechselrechtlichen 
Leistungen. — Abhanden gekommene Wechsel. —  Wechsel
fälschungen und andere unerlaubte Handlungen. —  Der 
eigene oder der trockene Wechsel. —  Fremdländische 
Wechsel. —  Die Wechselstempelsteuer. —  Der Scheck. — 
Wechsel und Scheck im Handelsverkehr. 
Koionialpoütlk. Mein politisches Vermächtnis. Von

W. H . So l f .  Reimar Hobbing Verlag, Berlin. Preis 
JC 2.40.

Weltwirtschaft und Kolonialpolitik. — Kolonisieren ist 
Missionieren. — Kolonialpolitische Auseinandersetzungen.
— Zukunftsforderungen. —  Schlusswort.
Heft 3 der Zeitgemässen Steuerfragen. Auflösung 

und Umwandlung von Aktiengesellschaften und Gesell
schaften m. b. H . aus Steuergründen. Von D r. M a i: 
L i o n .  Verlag von Franz Vahlen. Berlin 1919. Preis 

1. 20.

Das Steuerprogramm der Reichsregierung. Vortrag
gehalten am 3. Februar 1919 auf einer vom Bayer. 
Industriellen-Verband, Zentralverband des deutsche* 
Grosshandels, Gr. Bayern, Hansa-Bund, Landesvorstand
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Südbayern, Kaufmännischen Verein München von 1873 
und Münchener Handelsverein veranstalteten Versamm
lung von Dr. O t t o  K a h n ,  Rechtsanwalt in München, 
München, Berlin und Leipzig 1919. I .  Schwitzer Verlag. 
Preis M  0.80.

Der politische Zusammenbruch und die Anschluss
frage. Von Dr. A l e x a n d e r  F r e i h e r r  v on  S p i t z 
m ü l l e r ,  M inister a. D „  Wien. Manzsche Buchhandlung 
1919. Preis Kr. 2.20.

Freie Wirtschaft. Von L e o p o l d  v o n  W ie s e .  Der 
Neue Geist Verlag. Leipzig. Preis cdl 2.50.

Revolution. — Kriegswirtschaft. —  Rathenaus „Neue 
W irtschaft“ . —  Freie soziale Wirtschaft. — Ethos.
Einige Gedanken zur Soziologie der Revolutionen. 

E m il L e d e r e r ,  Heidelberg. Der ¿Neue Geist Verlag, 
Leipzig. Preis «Ä 1.20.

Die „offene Tür“. Vortrag von J o h n  A. H o b s o n ,  
London, auf dem internationalen Kongress zum Studium 
der Grundlagen für einen dauernden Frieden. Im  Haag 
1916. Uebersetzt von Dr. W . B o r g iu s .  Berlin 1919. 
Liebheit &  Thiesen, Niederwallstr. 15.

Der Völkerbund. Seine K u ltu r- und Wirtschaftsaufgaben. 
Von Dr. W a l t e r  B o r g iu s .  Verlag Neues Vaterland. 
E. Berger &  Co., Berlin W . Preis JC 1.— . 

Deutschlands Erneuerung. Monatsschrift für das 
deutsche Volk. Heft 3. J. F. Lehmanns Verlag, München. 
Einzelheit J& 1.80. Vierteljährlich M  5.— .

Das ewige Bild. —  Die Zukunft des Vaterlandes. — 
Die Siediungsfrage. — Der Achtstundentag. —  Slawentum 
und Judentum. — Schulakademien. —  Pflegt deutsche 
Kunst. —  Die Sands und Kotzebues. —  Politische Be
trachtungen. —  Das Ende der deutschen Herrschaft in 
Warschau. — Bücheischau.
Deutschlands Zukunft. Von T h e o d o r  Heuss.  Stutt

gart. J. Engelhorns Nachf. Vortrag vor einer allge
meinen Wählerversammiung der Deutschen demokrati
schen Partei am 17. Januar 1919 im  Dinkelacker’schen 
Saalbau zu Stuttgart, erweitert durch einige Zusätze aus 
einem Vortrag vom 10. Januar 1919.

Das politische Werbewesen im Kriege Selbstverlag: 
Arbeitsbund für Werbelehre. Von E. E. H e rrn . Sch mid t .  
Preis 1.— .

Mitteilungen des Deutschen Werkbundes. Nr. 4.
Preis J t  1.— .

Reichsregierung und Werkbund-Grundsätze. — Zeit
wende. — Arbeitsrat für Kunst in Berlin. —  Rat der 
bildenden Künstler in München. — Eine versäumte Gelegen
heit. —  Werkbund-Austellung in  Stockholm. — Ausstellung 
im Kunstausstellungsgebäude am Lehrter Bahnhof in Berlin. 
— Werkbund-Jahrbuch 1919: „Handwerkliche Kunst“ . — 
Die freie Gruppe für Farbkunst. — Archiv der Geschäfts
stelle. —  Neue Werkbund-Veröffentlichungen. — Ermässigter 
Bezug von Ostwalds Farbenatlas.
Dringliche Wirtschaftsfragen. Gemeinwirtschaftliche 

Gegensätze. Von Dr. J o a c h i m  T i b u r t i u s .  Leipzig. 
Verlag von Veit &  Co. Preis 1.60. 

Arbeitgeber-Fragen und -Gedanken zum Soziall- 
slernngsgesetz. Von ***. Verlag „Tischlergewerk“ , 
Essen. Preis M  0.50.

Der Bolschewismus und seine Ueberwlndung. Von
Dr. E. S tad ler .  Heft 1 der Revolutionären Streitfragen. 
Herausgegeben vom Generalsekretariat zum Studium 
und zur Bekämpfung des Bolschewismus. Berlin W  35. 
Preis «df 1.— .

Massenelend. Russische Erfahrungen und deutsche Be
sorgnisse. Von D r. ju r. P a u l  Sch iemann.  Heft 2 
der Revolutionären Streitfragen. Herausgegeben vom 
Generalsekretariat zum Studium und zur Bekämpfung des 
Bolschewismus. Berlin W  35. Preis M  1.— . 

Compass. Finanzielles Jahrbuch. Gegründet von G u s t a v  
L e o u h a r d t ,  Generalsekretär der Oesterreichisch-Ungari- 
schen Bank. 1919. Herausgegeben von Rudolf Hanel. 
Compassverlag Wien. Gebunden für ein Jahr K r. 35.— . 
Jedes Heft einzeln (erscheint zweimal in der Woche) 
SO Heller.

Der Kaiser. Eine Betrachtung. Von W a l t e r  Ra thenau.
S. Fischer Verlag, Berlin. Preis cM 1.— .

Die deutsche Teppichfabrikation. Ihre geschicht
liche Entwicklung. — Ihre Lage vor dem Kriege. Von 
A l f r e d  H ä b e r l e ,  Doktor der Staatswissenschaft. M it 
einer Karte. Stuttgart und Berlin 1919. J. G. Cotta’sche 
Buchhandlung Nachfolger. Preis M  5.50.

Begriff und Technik. — Die geschichtliche Entwick
lung der deutschen Teppichfabrikation. — Die deutsche 
Teppichfabrikation vor dem Kriege. —  Rück- und Aus
blick. —  Anhang.
Wollzölle und Wollindustrie ln den Vereinigten 

Staaten von Amerika. Von E m m e r i c h  W e l l i s c h ,  
Doktor der Staats Wirtschaft. Stuttgart und Berlin 1919. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung Nachfolger. Preis M  4.— .

Die Geschichte des Zolls auf W olle und Wollfabrikate.
—  Die Schedula K  des Payne-Alderich-Tarifs von 1909 
in ihrer zoll- und wolltechnischen Bedeutung. — Die 
ökonomische Lage der amerikanischen W ollproduktion und 
-Fabrikation. — Der Underwoodtarif von 1913 und seine 
erwartbaren W irkungen. — Quellen und Literatur.
Die Nationalisierung der Kriegsmilliarden. Eine 

Behandlung des von den Rechts- und Staatswissen
schaften gestellten Themas: Wahres und Falsches an 
der zurzeit vielgebrauchten Redewendung „Das Geld 
bleibt im  Lande“ . Von H e i n r i c h  D ie t ze l .  Tübingen 
1919. I .  C. B. Mohr. Preis 2 . — cM.

Die Theorie von der „guten Folge der bösen Ab
sicht“ . —  K rit ik  des Kreislauf-Arguments. —  K rit ik  der 
speziellen Argumente für die Sperre als W ohlta t: Deutsch
land kauft nicht im  Ausland —  Deutschland borgt nicht 
beim Ausland —  Deutschland ist zur Sparsamkeit betreffs 
entbehrlicher Fremdwaren gezwungen — Deutschland hat 
im  Zeichen der Not mancherlei gelernt.
Lehrbuch der Allgemeinen Volkswlrtschafstlehre. 

Bearbeitet von L. P oh le  und G. Cassel .  Zweite A b
teilung: Theoretische Sozialökonomie von Gustav Cassel. 
Leipzig 1919. C. F. Wintersche Verlagshandlung. Preis 
cM 28.— .

Allgemeiner Ueberblick über die Volkswirtschaft. — 
Die Wirtschsft im allgemeinen. —  Wesen der W irtschaft.
—  Die Produktion. — Die Tauschwirtschaft. — Das w irt
schaftliche Prinzip der Tauschwirtschaft. — Der Mechanis
mus der Preisbildung. — Die Preisbildung der Produktions
faktoren. — Der Kapitalzins. — D ie Bodenrente und die 
Preise der Naturmaterialien. —  Der Arbeitslohn. — Das 
Geld. —  Analyse des Geldwesens an der Hand seiner 
Entwicklungsgeschichte. —  Die Bankzahlungsmittel. — Der 
Geldwert. —  Die internationalen Zahlungen. — Theorie 
der Konjunkturbewegungen. —  Einfluss der Konjunkturen 
auf die Produktion. —  Einfluss der Konjunkturen auf die 
Arbeit. —  Einfluss der Konjunkturen auf die dauerhaften 
materiellen Produktionsmittel. — Einfluss der Konjunkturen 
auf die Preise. — Einkommen und Kapitalbildung. — Ein
fluss der Konjunkturen auf den Kapitalmarkt. — Die be
stimmten Faktoren der Konjunkturbewegung. — Tabellen.
— Anhang.
Kanada, das Land des 20. Jahrhunderts. Ein po

litischer und wirtschaftlicher Ausblick. Unter Zuhilfe
nahme statistischen Materials aus einer kurz vor Kriegs
ausbruch von der kanadischen Regierung veröffentlichten 
Schrift von E g o n  Berg .  Dresden und Leipzig 1919. 
„G lobus“ Wissenschaftliche Verlagsanstalt Preis J l  1.— . 

Englands weltwirtschaftliche Hegemonie. Von 
M ic h a e l  S z e n d r e i ,  Prof, an der Exportakademie zu 
Fiume. Dresden und Leipzig 1918. „G lobus“ Wissen
schaftliche Verlagsanstalt. Preis 2.50.

Vorw ort. — Darwinismus in der Produktion. — 
Selektionsvorgang in der englischen Volkswirtschaft, — 
Die Faktoren der Anpassungsfähigkeit der englischen 
Volkswirtschaft. —  Englands wirtschaftliche Monopole.
— W irtschaftliche Beziehungen der englischen Kolonien 
zum Mutterlande. — Rück- und Ausblick. —  Literatur
nachweis.



130 —

Die deutsche Diamantenpolitik. Von Dr. W i l h e l m  
F r h r .  v o n  H u m b o l d t - D a c h r o e d e a .  M it 2 gra
phischen Darstellungen. Jena. Verlag von Gustav 
Fischer. Preis JC 6.—.

Grundlagen der deutschen Diamantenpolitik. — A ll
gemeine Voraussetzungen. —  Die Diamanten. — D ie Ab
bauverhältnisse. — Die Absatzverhältnisse. —  Allgemeine 
Fragen, die sich aus den Vorbedingungen ergeben. — 
Die ausführende Politik . — Der chronologische Verlauf 
der Politik. ■— Organisation der Produktion. — Regelung 
des Absatzes. — Einnahmen des Fiskus (Besteuerung), 
Türkische Baumwollwlrtschaft. Eine kolonialw irt

schaftliche und -politische Untersuchung, Von D r. W. 
E. Bruck ,  a.o. Prof, an der Universität Giessen. Jena. 
Verlag von Gustav Fischer. Preis a fi 7.— .

Das Baumwollproblem im Rahmen der deutsch-türki
schen W irtschaftspolitik. — Der Bedarf der Türkei an 
textilen Erzeugnissen, insbesondere Baumwolle. —  A llge
meine Grundlagen türkischer Landwirtschaft. — Der Anbau 
von Baumwolle in der Türkei.

Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik.
In  Verbindung m it Werner Sombart, Max Weber und 
Joseph Schumpeter herausgegeben von E d g a r  Ja f f e ,  
SchriftleitUDg Em il Lederer, Heidelberg. 44. Band. 
3. Heft. Tübingen 1918. Verlag J. C. B Mohr (Paul 
Siebeck). Preis für den Band im Abonnement ungefähr 
M  30.— , bei Einzelbezug der Hefte ungefähr JC 36.— . 

Die Wirtschaftsethik der W eltreligionen. Das antike 
Judentum. (Fortsetzung.) Von Max Weber. — Das 
Sozialprodukt und die Rechenpfennige. Glossen und Bei
la g e  zur Geldtheorie von heute. Von Joseph Schum
peter. —  Urgemeinde und Urfeudalität. Eine soziologische 
Betrachtung. Von Prof. Rudolf Leonhard, München. — 
Militärischer Arbeitsnachweis. Von Dr. Bruno Rauecker, 
München. —  Aufgabe, Methode und Leistungsfähigkeit 
der Kriegswirtschaftslehre. Von Dr. Otto Neurath, Wien. — 
Die wissenschaftliche Behandlung der Kriegswirtschaft, 
"o n  Prof. Franz Eulenburg, Aachen.
Das besetzte französische Gebiet. Seine Bedeutung 

für Frankreich und Weltwirtschaft, für deutsche 
«nd europäische Wirtschaftspolitik. M it Aus
blicken auf Frankreichs gegenwärtige Wirtschaftslage. 
Von Prof. D r. A d o l f  G ü n t h e r ,  Berlin. M it einem 
Geleitwort von Freiherrn v o n  F r e y  t a g - L o  r i n g -  
b o v e n ,  General der Infanterie und Chef des Stellv. 
Generalstabes der Armee. München und Leipzig 1918. 
Verlag von Duncker &  Humblot. Preis &H- 7.50. 

Geleitwort. — Vorbemerkung des Verfassers. — Karten
skizze. —  Das Land und seine Bewohner; Frankreichs 
bevölkerungspolitische Lage. — Berufliche und soziale 
'V'jederung. —  Arbeiterverhältnisse und Sozialpolitik. — 

kaiidw iitsehaft und die französische Ernährungsfrage. 
Bodenschätze; Briey-Longwy. — Die Industrie und 

le französische Handelsbilanz. —  Weltwirtschaftliche Be
gehungen, Abhängigkeit von England und Amerika. — 

*e nordfranzösischen Häfen in Frieden und Krieg. — 
"mrdfrankreich und Belgien. — Deutsche und M ittel- 
“ ropäische W irtschaftspolitik im  besetzten Gebiet. — 

y “ ^ ^ V e rle g u n g e n  in  und nach dem Kriege. —  Die 
lä *~ebr*lage. —  Privatwirtschaftsfragen. — Der Ge- 

ndegewinn seit Frühjahr 1918. —  Frankreichs Finanz- 
k w '  und der W ert des besetzten Gebietes. — Das 
, mtige wirtschaftliche Schicksal des besetzten Gebietes. — 

gaben über die wichtigste französische Literatur. — 
8chregister.

^e/n*rrhrift ,ö r die ««Samte Staatswissenschaft.
p  Verbindung m it Prof. Dr. G. C o h n ,  Göttingen, 
f jo f .  D r. v. M a r t i t z ,  Berlin, Prof. D r. G. v. M a y e r ,  
«wnchen, Prof. D r. A. V o i g t ,  Frankfurt a. M „ D r. Frei- 

err von W i c h s ,  Wien, herausgegeben von Dr. K a r l  
i cü e r ,  o. Professor an der Universität Leipzig. 

BnViidl,f?ang' Tübingen 1917. Verlag der H . Lauppschen 
chhandlung. Preis des Einzelheftes 5.— M.

Heft 1/2. Der Verband deutscher Waren- und Kauf
häuser. Von Louis Leopold. — Kapital und Kapitalismus 
(Fortsetzung). Von Robert Liefmann. —  Die Beschäftigung
der städtischen Erwerbsbeschränkten. Von A. Zurho rs t.__
Bulgariens Produktionsverhältnisse. Von Weiss-Barten- 
stein. —  Die tatsächliche Grösse der Kriegslieferungen 
der Vereinigten Staaten. Von E. Schultze. —  Zur Arbeits
tarifgesetzfrage. Von W ill i Berthold. —  Die wirtschaftliche 
Bedeutung des südrussischen Steinkohlenbergbaues. Von 
Bruno Simmersbach. —  Vom Aibeitsmarkt der Tages
presse. Von K arl Bücher.

. Heft 3. Eine Schicksalsstunde der akademischen 
Nationalökonomie. Von K arl Bücher. —  Die wirtschaft
liche Entwickelung der letzten 20 Jahre. Von J. St. 
Lewinski. —  Die Reform der Nationalökonomie vom 
Standpunkte der .Kulturwissenschaften“ . Eine A n tik ritik  
Von R. W ilbrandt. — Die Einheit des Wahlverfahrens 
bei Mehrer- und Einerwahl. Von A. Tecklenburg. —  Das 
Sozialmuseum in Paris. Von L. Kätscher. — Englische 
Schiffsbemannungsnöte. Von E. Schultze. —  Die tatsächliche 
Grösse der Kriegslieferungen der Vereinigten Staaten. Von 
E. Schultze. Landwirtschaftliche Genossenschaften in 
Sudaustralien.

Heft 4. Die wirtschaftliche Reklame. Von K arl Bücher 
—  Das Begriffsgebäude der Wirtschaftslehre und seine 
Grundlagen. Von Otto Neurath. — Volkswohnungen und 
Montessqrischulen. Von Leopold Kätscher. — Wirtschaft
liches aus Aden. Von Bruno Simmersbach.

E i n fa c h e  B u c h f ü h r u n g :  Offene Handelsgesell
schaft und Etnzelhandlung. — Der stille Teilhaber. — 
D o p p e l t e  B u c h f ü h r u n g :  Allgemeines. —  Einzelhand- 
lung. — Offene Handelsgesellschaft. — Aktiengesellschaft. 
~  Gesellschaft m it beschränkter Haftung. —  Kommandit- 
gesellschaft. —  R e s e r v e f o n d s b i l d u n g :  Allgemeines.

Stille Reserve. —  Unterbewertung von Aktiven. — 
Überbewertung von Passiven. — D i e A b s c h r e i b u n g e n .  
Allgemeines. Abschreibung prozentual vom Anfangs- 

Abschreib“ D£ prozentual vom Restwert. —  Ab
schreibung durch Einsatz der W ertverm inderung auf der 
Passivseite der Bilanz. — Gesetzesvorschriften. —  Ober
verwaltungsgerichtsentscheidungen.
Kussiscne Kriegsgefangene über Ihre Eindrücke 

In Deutschland. Herausgegeben von der Schrift- 
leitung des »Russischen Boten“ . Verlag von M W  
M e y e r ,  Berlin. Preis M  0.75.

An die deutsche barmherzige Schwester. —  Als 
Sieger und als Besiegter. —  Das Leben löst so manche 
Frage. — Unsere Feinde. — Sie und w ir. —  Genug der 
Luge. — Sind das Barbaren. —  Was tut man für uns. — 
In  deutscher Gefangenschaft. —  In  deutscher und in 
b is c h e r  Gefangenschaft. •— Lehen und leben lassen. — 
Das ist eine Schande. — Nehmt Euch ein Beispiel. —  
Besinnen w ir uns. — „Siebzehn und v ie r“ . — Der Spiel- 
l6U Z?itanS and Kartenspiel. —  An die Kameraden.

Wie w ir das Weihnachtsfest zubrachten. —  Auf 
Arbeit. —  W ir und unsere Arbeit. — Das Leben des 
Arbeitskommandos. — Eine neue W elt. —  W ie die feind
lichen Ausländer in Deutschland leben. —  Sind w ir auch 
dessen wert. — So leben w ir daheim. — Einige Fragen. 
“  Warum die russischen Bauern ihren Söhnen keine 
Bildung geben. — Schwarze Schafe. —  Ueber die 
russischen Bauern. —  Die liebe Trunksucht — Laute 
w i a ukef :  ~  Geistlichkeit. —  „Mehr Raum der 
Wahrheit“ . —  Heldentaten der russischen Regierung. —  
Der äussere und der innere Feind. —  Ueber die Schuld 
der Nationalisten am Kriege. - -  Nüchterne Worte. — 
Englands Militarismus. —  Wo sind unsere Feinde zu suchen. 
— Liebe Kameraden.

S * T  Dieser Nummer liegt eine Beilage „ F r e ie  W i r t 
s c h a ft “ , Zeitschrift für die freie Entfaltung des deutschen 
Erwerbslebens, Herausgeber: K a r l  B o r c h a r d t  bei, auf 
welche w ir unsere Leser besonders aufmerksam machen.

VonwtwortMd. «to dos redakUem.Ueu To« O. Friedm onn-C iia rto ttenburg .



Anzeigen des Plutus-

Geschäfts - Bericht.
Das B e rich ts ja h r 1918 e rg ib t einen B ru tto g e w in n  von 

M. 13 988 696,64 gegen M. 12 548 092,02 im  V orjah re . Nach 
Abzug von Verw altungskosten, S teuern usw. in  Höhe von 
M. 6 963 099,75 v e rb le ib t e in  R e ingew inn von M. 7 025 596,89 
gegen M. 7 773 774.—  in  1917. . . .

B is in  das v ie rte  Q uarta l des Berichts jahres h ine in  
w a r das Geschäft e in  re ch t befriedigendes und der Umsatz 
gegenüber dem V orjah re  s ta rk  erhöht. Den gesteigerten 
E rträgn issen jedoch stand die E rhöhung der V erw a ltungs
kosten gegenüber, die nam entlich  in  den durch die a llge
meine Teuerung no tw end ig  gewordenen Gehaltsaufbesse
rungen und Z uw endungen an das Personal ih re  Ursache hat.

Der un g lück liche  Ausgang des Krieges und  die Folgen 
der R evo lu tion  haben sowohl in  der inneren V o lk s w ir t
schaft w ie fü r  die E n tw ic k lu n g  unserer ausländischen W ir t -  

• Schaftsbeziehungen eine v ö llig  undurchs ich tige  Lage ge
schaffen. W ir  haben geglaubt, diesem Um stande bei der 
A u fs te llu n g  der B ilanz besonders Rechnung tragen zu 
müssen un d  b ringen  fü r  das abgelaufene Geschäftsjahr eine 
D iv idende von 5 %  z u r Ausschüttung.

Das Wechsel- undZ insen -K on to  erbrachte M. 9341231,59 
gegen M. 8 479 113,91 im  V orjah re , das P rovis ions-K onto  
M. 4 210 627,32 gegen M. 3 789 084,60 im  V orjahre.

D er Z ustrom  der frem den Gelder ha t auch im  abge
laufenen Jahre angehalten, doch haben w ir  uns gegen 
Ende des Jahres na m en tlich  in fo lge der po litischen  V e r
hä ltn isse bei langsichtigen A n lagen  Z u rü c k h a ltu n g  auf
erleg t. . ,

Unsere W echselstuben haben im  B e rich ts ja h re  e rfreu
lic h  gearbeitet. Unsere Zweign iederlassung in  Brüssel 
haben w ir  in fo lge  der m ilitä risch en  R äum ung Belgiens 
nach B e r lin  ü b e rfü h rt, nachdem w ir  a lle  V e rp flich tungen  
gegenüber unserer belgischen K lie n te le  abgedeckt ha tten .

Das K on to  unserer dauernden B e te iligungen ha t sich 
du rch  unsere E in lage bei der von uns im  B erich ts jah r 
kom m and itie rten  B an k firm a  Schwarz, G oldschm idt & Co. 
erhöh t, deren b isheriger M itin ha be r, H e rr  Jakob G old
schm idt, in  unseren Vorstand e ingetreten is t.

Im  Em issionsgeschäft be te ilig ten  w ir  uns_während des 
Berichtsjahres an folgenden Geschäften:
M. 4 0Ö0 000,— neue A k tie n  der A lk a liw e rk e  Ronnenberg 

A.-G. (Umtausch von T h ie de rha ll-A k tie n ), 
„  2 940 000,— neue A k tie n  der A llgem e inen  Deutschen

K le inbahn-G esellsch., Akt.-Ges.,
„  1200 000,— neue A k tie n  der A nha i tischenK ohlenw erke,
„  12 000 000,— A k t ie n  der Bayerischen M otorenwerke 

A.-G . (inzw ischen abgewickelt),
., 1 988 000,— neueA ktien  d e rK o n so lid ie rte n A lka liw e rke

W esteregeln (Um tausch gegen Roßleben 
K uxe),

„  10000 000,— A k tie n  der Deutschen S ch iffsp fandbrie f
bank Aktiengesellscha ft,

„  250 000,— neue A k tie n  ' der F. D ippe, M aschinen
fa b rik  A.-G.,

„  10 250 000,— neue A k tie n  der F ra n k fu rte r A llgem einen 
V ers icherungs-A ktien-G esellschaft,

„  2 000 000,— neue A k tie n  der L u d w ig  Ganz A.-G.,
„  3 000 000,— neues K om m a n d itka p ita l der Komm.-Ges.

Theodor A lth o lf, M ünster i. W .,
2 250 000,—  neueA ktien  derC.Lorenz Aktiengesellschaft, 

„  800 000 ,—  neue A k tie n  der M asch inen-und  Fahrzeug
fab riken  A lfe ld -D e lligsen  A.-G.,

„  700 000,— neue A k tie n  der W aggonfabrik  A k t ie n 
gesellschaft, Rastatt.

D ie Umsätze a u f den einzelnen K on ten  haben sich w ie 
■ fo lg t ge s ta lte t:

Kassa-Konto
Bestand am 1. Janua r (einschl. Guthaben

be i Noten- und
A b re c h n u n g s b a n k e n ) .......................... M. 51 561 842,17

E in g a n g ................................................„ 8 425 571 254,38
M. 8 477 133 096,55

Ausgang .......................................... ..... 8 430144 521,39

6 988 575,16
Bestand am 31. Dez. (einschl. G uthaben 

bei Noten- un d  Abreohnungsbanken)
Wechsel-Konto

Bestand am 1. J a n u a r .......................... M. 158 251 530,52
E in g a n g ............................................... „ 2  516 863 345,74

M. 2 675 114 876,26
A u s g a n g ............................................... „ 2 437 986 650.99

Bestand am 31. D e z e m b e r .....................M. 237 128 225,27
Sorten- und Coupons-Konto

Bestand am 1. Januar .......................... M. 2 237 955,10
E in ga ng . ................................................„ 138 277 670,83

M. 140 515 626,93 
.......................................... ....  137 442 450,91

M. 3 073 175,02
Ausgang ..........................................

Bestand am 31. Dezember . . . .
Akzepten-Konto

Im  U m la u f am 1. J a n u a r ..................... M. 27 469 140,54
Z u g a n g .....................................................i, 217 844 034,59

M. 245 313 175,13 
. . . . . . . . .  „  226 678 285,63Abgang

Im  U m la u f verb lieben am 31. Dezember M. 18 634 889,50 
K o n to -K o rre n t-K o n to

Saldo am 1. Januar K red ito re n  . . . . M. 246 466 946,39
K r e d i t .....................................................„  9 631 817 780,56

M. 9 878 284 726,95 
............................................... ....  9 503 939 299,66D e b e t ................................

Saldo am 31. Dez. K red ito re n  
un d  zwar

M.

G uthaben he i B anken un d  Bankie rs M. 
Vorschüsse au f W aren  u. W aren-

v e r s c h if fu n g e n ................................„
gedeckte D e b i t o r e n .......................... .....
ungedeckte „  . . . .

374 345 427,29

17 897 712,39

3 782 600,— 
150 416 515,77 

59 682 000,—
M. 231778 828,16

K r e d i t o r e n .....................................................M. 606 124 255,45
Effekten- und Konsortial-Konto

Bestand am 1. J a n u a r ..................... ..... M. 161 360 842,19
E in g a n g ............................................... „  1 190115820,38

M. 1 351 476 662,57
A u s g a n g ................................................„  1 149 806 995,49

Bestand am  31. D e z e jn b e r ........................M. 201 669 667,08
D ie  Effekten-Bestände umfassen:

A n le ihen  u. verz ins liche 
Schatzanweisungen d.
Reichs u. d Bundes
staaten . . . . . • M 9 59Ö 317,96 

sonst, bei der Reichs
bank un d  anderen 
Zentra lno tenbanken 
beloihbare W e r t
papiere ..................... ....... 442 293,80

sonst, börsengäng. W ertpap .: 
festverz ins liche W erte M.. 1 308 042,85 
A k tie n  von  E isenbahnen
u. B a n k e n ..................... » 1 918 847,70
A k tie n  v. Industrie-G es. „  8 950 280,55 
sonstige W ertpap ie re  . ,, 5 475 415,30
eigene E f f e k t e n ..................... 27 694 191,45

152 230 687,50
in  P ro longa tion  genommene Effekten

u n d  Lom bardgelder ___________ _____
M. 179 924 884,95

A u f  K on so rtia l-K on to  betragen unsere E inzah lungen: 
Festverzinsliche W erte  M. 6 569 952,25 
Eisenbahn-, Sc.hiffahrts- 
und  B a n k -A k tie n  . . ,  3 129 928,25
Grundstücksgeschäfte
(B e rlin  un d  Vororto) . „  4 318 682,20 
diverse In d u s tr ie -U n 
ternehm ungen . . . „ 7 726 219,43 11.21 744 782,13

V on  dem zu r V erfügung der G eneralversam m lung 
verb le ibenden R e ingew inn sch lagenw ir vor, eine D iv idende 
von 5°/0 an unsere A k tio n ä re  z u r A usschü ttung  zu bringen, 
so daß sich vo rb eh a ltlich  der Z us tim m un g  unserer General-

(Fortsetzung nebenstehend)
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'Versammlung folgende V e rte ilu n g  des R e ingew inns e rg ib t:
D iv . a u f M. 90 000 000— ..................... M. 4 500 000,-

•¿uweisung zum  Beam ten-Pensions- und 
U nterstü tzungs-Fonds . . . .

Rückstellung fü r  T a lo n s te u e r .....................
Gewinnanteil des A u fs ich ts ra ts  einschl.

S t e u e r ......................................................
G ew innante il des Vorstandes (ordentliche 

und s te llve rtre tende  M itg lieder) . . .
Vergütungen an P roku ris ten  un d  Beamte 
G ew innvortrag a u f neue Rechnung . .

M. 7 025 596,89
Unseren A ngeste llten  haben w ir  auch im  abgelaufenen 

Geschäftsjahre neben den üb lichen  W eihnachts- und Ab- 
®ch lu fi.G ra tifika tio n e n  Teuerungszulagen gew ährt un d  die 
Angehörigen unserer im  Felde stehenden Beam ten w iederum
fortdauernd bedacht.

F ü r das V a te rlan d  fie len unsere geschätzten M it
arbeiter, die H e rren  P a u l  B a u e r ,  Br .  W  i 1 h  e 1 m

M. 4 500 000,—

250 0 0 0 ,-
210 000,—

219 040,43

518 964,94
1 100 000,—

n 227 591,52

B
Ca

e y  e r ,
s p e r ,

H u g o  B  o g e n  s c h n  e i d  e r ,  
R u d o l f

W i l h e l m  
C o n r a d ,  F r i t z  E i s b e r g ,

------A r t u r  H u t h ,  P a u l  K r u g ,
J g j l h e l m  L e h m a n n ,  E r i c h  L e u s c h n e r ,  K u r t  
R ü d k e ,  M a x  M ü l l e r ,  A r t h u r P a w l i t z k i ,  O t t o  
« a p p e i ,  C a r l R a v o ,  F r a n z  S c h e i e r ,  P a u l

e i n  r i e h  H e y  e r ,

D ie  L e ip z ig e r  
F r ä h ja h r s - M u f ie r m e f fe

zu^der M u& erlager von Keramik und Glas, Holz-, 
Metall-, Papier-, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, 
Galanterie-, Spielwaren, Nahrungs- und Erfatz- 
mitteln,Textilwaren, Mafchinen und Bedarfsartikeln 
fürTechnik und Bauwefen, fowie verwandten Waren 
aHer Gattungen ausgeftellt werden, wird abgehalten

I Vom 27. April bis 3. Mai 1919
Gleichzeitig finden als U n te ra b te ilu n g e n  der allg. Multermeffe ftati:
Papiermeile Im  Leipziger Meb- 

p a l.fi R. Flelfchhauer, Petersfir. 44, 
u. Stenizlers Hof, Peiersllr. 3 9 /41 ;

Kartonmagenmeffe Im  Mebpaiafi 
Specks Hof, Reichsitr. 4 /6 ;

SportarHkehneffe im  Mebhaus 
Mey &  Edlich, Neumarki 2 0 /22 ;

Schuh- und Ledermeffe in den 
Turnhallen Leplay- und T um erftr.;

Nahrungsmitfelmeffe im  Zeibig- 
haus, Neumarkt 18, und Goldener 
Hirich, Petersfir. 37;

Texübneffe im  Mebhaus Freyberg, 
Petersfir. 14 /16 , in  Mädlers Kauf-

S c h i e r s c h ,  F r i e d r i c h  S c h  1 i  e p  h a c k ,   ̂ E r n s t  
V ö l k e r .  I h r  A ndenken w ird  von uns stets in  hohen 
Ehren gehalten werden. t fe

B e r l i n ,  im  A p r i l  1919.
AEaticnaibank für Deulscliland,

D er V o rs ta n d .
Wittenberg. Schacht. Goidschmidt.

Dem vorstehenden B erich t, m it  dessen In h a lt  w ir  e in 
verstanden sind, haben w i r  n ich ts  h inzuzufügen. D ie  
B ilan z  sow ie .das Gewinn- un d  V e r lu s t-K o n to  s ind von 
einer aus unserer M itte  bestellten K om m iss ion  ge p rü ft 
u n d  m it  den ordnungsm äßig ge führten B üchern  übere in 
s tim m end befunden worden.

A m  4. März d. J. ve rs ta rb  unser M itg lied . H e rr  
G enera ld irek to r D r. Ing . M a x  M e i e r  in  B ism arckhü tte , 
der seit einer Reihe von Jahren unserem  K o lle g iu m  i an
gehört hat. D er Verstorbene w a r uns du rch  seine re ichen 
in d u s tr ie lle n  und  kom m erz ie llen  E rfah rungen u n d  durch 
ausgezeichnete E igenschaften des Charakters ein besonders 
w e rtv o lle r  M ita rb e ite r, dessen A ndenken be i uns in  Ehren 
b le iben  w ird .

B e r l i n ,  im  A p r i l  1919. I 22
Der Aufsichtsrat der Nationalbaek für Deutschland.

Pb Witting, Vors itzender.

Die

Technik
des

Bank* 
beiriebes

Ein Hand- und Lehrbuch 

g  des praktischen 

Bank- und Börsenwesens.
von

Bruno Buchwald.haus, Petersfir. 8 und Im Mebhaua 
Sirum pf-Euliiz, Grim m . Str. 30;

V  erpackungimfHelmeiie Im
Mebhaus Leipziger Hof, Reldis- 
firabe 12;

T edm lfche Melle und Maklerftelle 
Im Mebhaus Grönlfinder, Peters- 
flrabe 24, und im  MebhausReichs- 
kanzler, Peiersflr. 20;

Baumcfie im  Mebhaus Baumeffe, 
M arkt 8 ;

Bürobedarfsrueffe im  Mebhaus 
Jfigerhof, H ainfir. 17 /19 ;

Reklamemeffe Im  Haufe Ferd.
Sernau, Neumarkt 2S.

M e ^ w o h n u n g e n
«ermittelt der W ohnungsnachw eis des Mcfiamts fo Leipzig.

Anmeldungen von Ausfiellern und Einkäufern fowie An
fragen in allen Meßangelegenheiten find zu richten an da» [83

Meßamt für die Mufiermeffen in Leipzig

Achte, verbesserte Auflage.

Das Buch b ildet das einzige Werk 
über das Bank- und Börsenwesen, 
das einen eingehenden Ueberblick 
über die P rax is  des Bankgeschäfts 
gewährt, ln  acht (Kapiteln werden 
die Arbeiten der verschiedenen Bu
reaus eingehend besprochen. Dabei 
w ird auch den in  das Gebiet des- 
Bankwesens eingreifenden wirtschaft
lichen Fragen, sowie namentlich der. 
einschlägigen Gesetzen eine ausführ
liche Darstellung gewidmet.

P reis gebunden 8  M ark.

Zu beziehen von allen Buchhand
lungen und von der

Sortimants-Äbteilang
des

Plutus Verlag.



B ilan z  per 31. D ezem ber 1918.
A k t i v a . M. Pf-

Grundbesitz und Anlagen einschl. Baugelder 4 ,239,209 67
Konto .Gewerkschaft Consolidierte Gleiwitzer

Steinkohlen-Grube“ : Kuxenbesitz, Darlehn und
K on toko rre n t.......................................................... 21,500,000 —

Patente und H erste llungsverfahren..................... 1 —
Beteiligungen und E ffe k te n -B e s itz ..................... 11,446,014 23
K asse ................................................M. 25,025.67
V a lu te n .......................................... ..... 478.63
Kurzfristige Reichsschatzanweis. „ 8,700,000.— 8,725,504 30
K onto-Korrent:

Debitoren, Bankguthaben und Bauvorschüsse . 17,681,917 99
K au tionen ..................... ..... M. 175,909.45
B e s tä n d e .................................................................... 2,774,395 99

Summa 66,358,043 18
Passi va. M. Pf.

A ktienkap ita l............................................................... 21,500,000 —
O bliga tionen............................................................... 12,227,000 —
H y p o th e k e n ............................................................... 484,000 —

Ausgeloste O bligationen.......................................... 18,200 —
Gesetzlicher R ese rve fonds ..................................... 2,150,000 —
Materialien- usw. R e c h n u n g e n ........................... 490,899 41
Rückständige L ö h n e ............................................... 317/829 31
Arbeiter-Unterstützungs-Fonds................................ 411,538 46
Konto-Korrent:

Kreditoren, einschl. Anzahlungen . . . . . 23,214,724 53
K au tion en ................................M. 175,909.45

Nicht abgehobene D iv id e n d e ................................ S7.510 —
Rückstellung, für Agio auf unsere Obligationen 89,080 —
Obligations-Zinsen..................................................... 238,428 30
Reingewinn am 31. Dezember 1918. . . . 5,128.833 17

Summa 66,358,043 18
Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1918.

S o l l . M. Pf.
Obligations-Zinsen..................................................... 592,050 —
Zentralverwaltungskosten, einschl. Steuer u. ver-

traglicher T a n t ie m e n .......................................... 1,325,171 41
Abschreibungen u. Sonderabschreibung . . . . 1,000,000 —
Abschreibung auf „Konto Gewerkschaft Consoli-

dirte Gleiwitzer Steinkohlen-Grube“ . . . . 1,164,478 04
K rie g s fü rso rg e .......................................................... 350,092 48
R e in g e w in n ................................* ........................... 5.128.833 17

Summa 9,5b0,625 10
H>a b e n. M. Pf.

Vontrag aus 1 9 1 7 ..................................................... 851,965 80
Brutto-Ueberschuss 1 9 1 8 ..................................... 8,708,659 30

Summa 9,560,625 10
Die für das Jahr 1918 auf 17% oder M. 170.— pro Aktie 

festgesetzte Dividende gelangt vom 28. März ds. J. ab gegen 
Aushändigung des Dividendenscheines Nr. 29

in  Berlin: bei der Kasse der Gesellschaft, Hindersinstr. 9, 
bei der Deutschen Bank, 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 

in  Breslau: bei dem Schlesischen Bankverein, Filiale der 
Deutschen Bank, 

bei dem bankhause E. Heimann
zur Auszahlung.

B e r l i n ,  27. März 1919.
O berscta les isehe l io k s w e rk e  &  C hem ische F a b rik e n  

A k tie n -G e s e iis c lia f i-
D e r  V o rs ta n d

Berckemeyer. Bie. [89

Wie mache ich mein Testament ohne Rechts
anwalt and ohne Hotar? Das Erbreeht.

Gemeinverständliche Darstellung des Gesetzes nebst zahlreichen 
Testamentsentwürfen und -Beispielen.

Verfasser: Hans Lustig , kaufmännischer Sachverständiger.
= = = = =  P r e is  n u r  M K . 1 .1 0 . = = = = =

Z u  beziehen durch jede Buchhandlung und durch die 
Sortiments-Abteilung des Plutus Verlag.

Norddeutsche Gnmd-Credit-Bank.
Bilanz per 31. Dezember 1913.

A ktiva . M Pf
Kasse und Guthaben bei Bankhäusern . . . . 4 945 980 80
W e c h s e l..................................................................... 7 598 85
Darlehen auf W ertpap ie re ..................... ..... 117 635 45
W ertpapiere..................................... ..... 4 379 476 40
Debitoren (darunt. eine Stadtgem. M. 2500000,—) 2 882 969 05
H ypo theken .......................... ...............................
Hypothekenzinsen

97 076 114 06

(darunt. rückst. M. 90 833,75 a. 1918) . . . 936 218 12
Grundstücke .......................................................... 834 490 65
In v e n ta r ....................................................................
Wertpap. d. Pens.- u. Unterstütz.-F. (Pfandbr.

200 —

der B an k)............................................................... 158 030 10
111338 713 48

Passiva. M Pf
A k tie n -K a p ita l........................................................... 7 500 000 —

R e s e rv e fo n d s .....................  .......................... 892.107 64
Spezial-Reservefonds................................  . . 395 980 79
Pfandbrief-Agio und Disagio-Vortrag . . . . 492 474 12
Zinsen- und Provisions-V o r t ra g .......................... 860 587 59
Pens.- u. U n te rs tü tzu n g s fo n d s .......................... 193 135 95
Kreditoren . ................................................ 630 206 81
P fa n d b rie fe ................................................................ 97 696 100 —
Fällige und für 1918 anteilige Pfandbrief-Zinsen 1 179 991 22
Rückständige D iv id e n d e n ................................ ..... 3 528 —
T alonsteuer................................................................ 229 124 30
H ypotheken............................................................... 600 000 —
Gewinn- und Verlust-R echnung.......................... 665 477 06

111 338 713 48
Die Dividende von 6°/0 ist vom 2. April d. J. ab an unseren 

Kassen in Weimar und Berlin sowie an den übrigen bekannten 
Zahlstellen zahlbar. [91

W eim ar, den l .  A p ril 1919. Die Direktion.

Die auf 10%== Hl. 100.— fü r das Geschäftsjahr 19x8 

festgesetzte D ividende und eine Sondervergütung von 5%  
=  M , 50.-— gelangt gegen Einreichung des Dividenden
scheines für 1918 ausser bei der G e s e lls c h a ffs k a s s e , 
bei der Deutschen B ank, K uponkasse, Berlin, Kano- 
nierstr. 29/30, bei der N ationaltoank fü r  D eu tsch lan d , 
Berlin, Behrenstr. 68769, und bei dem Bankhause S c h w a rz , 
G oldschm id t & Co., Berlin, Unter den Linden 12/13, 
s o fo rt zur Auszahlung. /

Berlin, den 31. März 1919.

Vereinigte Märkische 
Tuchfabriken

A ktie n g e se lls c h a ft.
D er V o rs tan d  : Albert Müller. Edmund Naylor.

Soeben erschienen:

Georg Bernhard
U e b e r g a n g s w i r t s c h a f t

Preis brosch. M . 5.50, geb. M . 7.15 
einschließlich 10% Teuerungszuschlag.

Das erste Buch, das' in  großen Zusammen
hängen nach allen Richtungen die Frage der 
kommenden Uebergangswirtschaft behandelt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der

Sortimentsabteilwig ties ?lnlus-Verlages.
Votant w örtlich  fü r die Rubrik „Aus der Geschäftswelt* und fü r Seu fase ra ioateil RÖse Louis, Neukölln 

Oruck \o n  F as s  & G&r lefa G. w, t .  K., Öorltn W . $'«„


